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GESUCHE

adler-immobilien.de  |   06196. 560 960

Häuser | Villen | Grundstücke | ETW‘s
Von diversen Auftraggebern aus Industrie, Handel,  

Banken und von vermögenden Privatpersonen gesucht.  

Wir arbeiten kompetent, zuverlässig, schnell.
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Gut besuchtes Kartoffelfest. Die Schwalbacher Grünen konnten bei ihrem Kartoffel-
fest am vergangenen Sonntag auf dem Marktplatz etwa die Hälfte der im Frühjahr ausgegebe-
nen Kartoffeln ernten und wiegen. Insgesamt wurden 54 Eimer geleert. Gewonnen hat mit 1.460 
Gramm die Kartoffel von Frau Reinecke, die ihre Kartoffel in weiser Vorausschau „Kartoffelkö-
nigin“ genannt hatte. Sie erhielt einen Eisgutschein für das Eiscafe Dolomiti. Foto: B90/Die Grünen
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Nicht nur das Wetter ist Glücksache ...    Lotto-Toto
Uhrenbatterien-Wechsel
Schulbedarf, Tabakwaren, Zeitschriften, Geschenkartikel, Top-Model-Artikel, Spielwaren
Marktplatz 21, Telefon 06196/5 6133 69
Neue Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 8 bis 18.30 Uhr; Sa. 8.30 bis 14 Uhr
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Schönes Wetter können wir nicht garantieren,
unseren guten Service schon.

Mit eigener WerkstattReparatur – Beratung – Verkauf
Fernsehservice für LCD-,LED-,Plasma-TV

Service-Nummern
0172/149 22 43

8 84 83 34
-TV

Herausgegeben von www.donnerwetter.de für den heutigen Mittwoch und die Folgetage.
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Wege in „Korea“ und im „Himalaya“ kurzzeitig gesperrt
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P  ege im Arboretum
● Das Forstamt König-
stein plant ab der ersten 
Oktoberwoche Baum- und 
Strauchpfl egearbeiten im 
Arboretum. 

Das Forstamt hat mit fi nan-
zieller Unterstützung des För-
dervereins Arboretum 2022 
mit einer Wiederholungsin-
ventur der einzelnen Gesell-
schaften begonnen. Um einen 
aktuellen Überblick über die 
ursprünglich gepfl anzten 
Baum- und Straucharten zu 
erhalten ist eine regelmäßige 
Untersuchung und Inventur 
durch einen Fachmann not-
wendig. Gleichzeitig wird die 

Kennzeichnung der einzelnen 
Exemplare erneuert. Daraus 
ergeben sich Pfl egepotenziale, 
die dann vom Forstamt zusam-
mengestellt werden. 

Im vergangenen Jahr wurde 
mit der Pfl ege in den asia-
tischen Waldgesellschaften 
begonnen. Durch die Frei-
stellung einzelner exotischer 
Bäume und Sträucher ent-
stand ein lichteres Bild in den 
Parkwaldungen. Die besonde-
re Schönheit der freigestellten 
Exoten wurde für alle sichtbar. 

Von Oktober bis November 
werden vom Forstamt beauf-
tragte Unternehmen die Ar-
beiten unter anderem in den 
Waldgesellschaften „Korea“ 
und „Himalaya“ durchführen. 
Während der Arbeiten ist es 
notwendig, dass stark frequen-
tierte Wege zum Schutz der 
Besucherinnen und Besucher 
kurzzeitig gesperrt werden. 

Die Einzelbäume werden 
für die Betrachtenden besser 
sichtbar und sollen durch eine 
neue Beschilderung für jeden 
erkennbar sein. Zudem kön-
nen sich die einzelnen Exem-
plare einer Baumart nach An-
gaben des Forstamts besser 
entwickeln.  red

Familie Heinrich kauft
 Pelze und Nerze aller Art, 

Altgold und Bruchgold, 
Goldschmuck, Zahngold, 
Leder- und Krokotaschen, 

Figuren, Eisenbahnen, 
Gold- und Silbermünzen, 
Silber, Perücken, Puppen, 
Ferngläser, Bleikristall, 
Modeschmuck, Krüge, 

Silberbesteck, Zinn, Bern-
steinschmuck, Teppiche, 
Porzellan, Schallplatten, 
Nähmaschinen, Uhren, 
Taschenuhren, Möbel, 

Gardinen, auch Haushalts-
auflösungen. 

Kostenlose Anfahrt und 
kostenlose Beratung  

sowie Werteinschätzung.  
Zahle Höchstpreise bar  

vor Ort, 100% seriös  
und 100% zuverlässig.  

Von Mo.-So., 8:00-20:00 Uhr.  
Familie Heinrich

Tel. 069 / 66059493 

Fairtrade-Artikel bestellen
Große Auswahl an Kaffee, Tee, Rohrzucker, 
Schokolade, Nüssen, Kunsthandwerk, Kerzen 
und vieles mehr. Rufen Sie mich einfach an! 
Ich zeige Ihnen gerne eine kleine Auswahl 
und liefere zu Ihnen nach Hause. 

Connie Borsdorf, ✆ 06196 / 82044

am Dienstag in Alt-Schwalbach

Parkplatz Pfingstbrunnenstraße

von 8.30 Uhr bis 

am Freitag auf dem Marktplatz
von 7.30 Uhr bis 18 Uhr geöffnet

Frisches vom Markt
a D e stag t Sc a bac

Tiroler – Metzgerwagen – Frischfisch

P k l t Pfi tb t ß

g

Tiroler – Metzgerwagen – Frischfisch
●   Tiroler Spezialitäten  ●  Metzgerwagen ●  

●  Obst und Gemüse  ●  Feinkost  ●    

Frau Mensen kauft
Pelze aller Art, Nähmaschinen, Schreibmaschinen, Figuren, Porzellan, 

Schallplatten, Eisenbahn, Leder-und Krokotaschen, Silberbesteck, 
Bleikristall, Zinn, Modeschmuck, Möbel, Kleider, Alt- und Bruchgold, 

Zahngold, Goldschmuck, Gardinen, Uhren, Münzen, Bernstein, Perlen, 
Bilder, Gobelin, Messing, Teppiche, Orden, Fernglas, Puppen, Perücken,  

Kostenlose Besichtigung sowie Wertschätzung, 100 % seriös und 
diskret, Barabwicklung vor Ort, Mo.-So. von 8-21 Uhr 

☎  0 61 96 / 40 26 889

Die Tränenkiefer stammt 
aus dem östlichen Himalaya. 
 Foto: Forstamt Königstein

nahmen im Jahr 2024 bezah-
len. Das Defi zit könnte dann 
einen zweistelligen Millionen-
betrag erlauben, so dass die 30 
Millionen Euro, die Schwalbach 
zurzeit noch als frei verfügbare 
Gelder im „Sparstrumpf“ hat, 
innerhalb weniger Jahre auf-
gebraucht sein könnten. Tho-
mas Milkowitsch: „Wir werden 
hart arbeiten, um sicherzustel-
len, dass jeder Cent verantwor-
tungsvoll und zum Wohl unse-
rer Stadt eingesetzt wird. Wir 
sind uns der Verantwortung be-
wusst, die auf unseren Schul-
tern liegt, und wir wollen ihr 
gerecht werden. Dafür bedarf 
es aber einer Umsteuerung.“

Erste Sparbemühungen sind 
sichtbar. Für 2024 plant die 
Stadt im laufendenden Betrieb 
rund eine Million Euro weniger 
auszugeben als in diesem Jahr 
- und das, obwohl die Personal-
kosten um 623.000 Euro auf den 
neuen Rekordwert von 12,85 
Millionen steigen werden. 

Investieren will die Stadt im 
kommenden Jahr rund 14,4 
Millionen Euro, wobei der 
größte Teil davon beschlossene 
Maßnahmen sind, die in diesem 
Jahr aber nicht mehr fertig wer-
den. Das größte „neue“ Projekt 
ist die Sanierung der Turnhal-

Kämmerer Thomas Mil-
kowitsch (CDU) hat gestern 
seinen Entwurf für den 
Haushalt 2024 ins Stadtpar-
lament eingebracht. Ange-
sichts der sich deutlich ver-
schlechternden Finanzlage 
mahnte er die Stadtverord-
neten mit den Worten zum 
Sparen: „Wir müssen reden.“

Für das Haushaltsjahr 2024 
erwartet Thomas Milkowitsch 
ordentliche Erträge in Höhe 
von 58,4 Millionen Euro. Das 
sind rund 5 Millionen Euro we-
niger als im aktuellen Nach-
tragshaushalt für dieses Jahr 
veranschlagt sind. Diesen ste-
hen ordentliche Aufwendungen 
von rund 65,2 Millionen Euro 
gegenüber. Schwalbach droht 
2024 also ein Verlust in Höhe 
von 7.125.704 Euro. 

2025 könnte es nach Anga-
ben des Ersten Stadtrats noch 
schlimmer kommen. Denn bis 
dahin hat mit Samsung einer 
der größten Gewerbesteuerzah-
ler Schwalbach verlassen. Im 
Rathaus geht man davon aus, 
dass die Steuereinnahmen dann 
unter 50 Millionen Euro sinken 
werden. Gleichzeitig muss die 
Stadt aber noch alle Umlagen 
bezogen auf die höheren Ein-

● le an der Albert-Einstein-Schu-
le mit 1,9 Millionen Euro. Die 
Halle gehört zwar dem Kreis, 
die Stadt ist aber verpfl ichtet, 
sich mit 35 Prozent an den Ko-
sten zu beteiligen. Richtig viel 
Geld will die Stadt für den Neu-
bau von Feuerwehr und Bau-
hof in der Berliner Straße aus-
geben. Bis einschließlich 2027 
sind dafür rund 29 Millionen 
Euro vorgesehen. 

Ein dicker Brocken bei den In-
vestitionen ist auch die grund-
legende Sanierung des städti-
schen Wohnhauses „Am Erlen-
born“. 4,4 Millionen Euro soll 
es jetzt kosten, die neun Woh-
nungen auf den neuesten Stand 
zu bringen. Gestoppt werden 
sollen nach dem Wunsch des 
Magistrats dagegen der Neubau 
auf dem benachbarten Grund-
stück und der Umbau des Park-
hauses in der Sauererlenstraße 
zu einem Wohnhaus. Sofern die 
Stadtverordneten zustimmen, 
werden dadurch rund 7,5 Mil-
lionen Euro bisher eingeplan-
te Mittel wieder frei. Auf dem 
Grundstück an der Geschwister-
Scholl-Schule soll wie berichtet 
ein provisorisches Schulkinder-
haus entstehen. Das Parkhaus 
soll verkauft werden. ...

                Fortsetzung auf Seite 2

Steuereinnahmen sinken 2024 um rund fünf Millionen Euro – Defizit über 7 Millionen Euro
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„Wir müssen hart arbeiten“

Mittwoch, 27. September: 
Vorlesestunde „Der Igel“ um 
15.15 Uhr im Foyer des Bür-
gerhauses.
Mittwoch, 27. September: 
Wohnzimmerkonzert mit Ben 
Walker und Kirsty Merryn um 
18 Uhr bei Cowhide House 
Concerts.
Freitag, 29. September: me-
ditative Andacht um 18.30 
Uhr in der Ev. Friedenskirche.
Samstag, 30. September: Thea-
ter „Alles was Sie wollen“ um 
19.30 Uhr im großen Saal im 
Bürgerhaus.
Sonntag, 1. Oktober: Führung 
zu „Exotischen Samen und 
Früchte“ um 14 Uhr im Arbore-
tum. Treffpunkt am Waldhaus in 
der Straße „Am weißen“ Stein.
Montag, 2. Oktober: Treffen 
der Behinderten-Selbsthil-
fe Schwalbach um 15 Uhr in 
der Seniorenwohnanlage am 
Marktplatz 46a.
Montag, 2. Oktober: Seni-
oren-Kegeln von 17 Uhr bis 
19 Uhr auf den Kegelbahnen 
im Bürgerhaus.
Dienstag, 3. Oktober: Bun-
desweite Sing-Aktion ab 11 
Uhr am oberen Marktplatz. 
Mittwoch, 4. Oktober: Vor-
lesestunde „Überraschungs-
geschichte“ um 15.15 Uhr im 
Foyer des Bürgerhauses.

http://www.donnerwetter.de
http://www.donnerwetter.de
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                Termine
Mo bis Do  P  9.30 Uhr  Eltern-Kind-Kreis; Mi 17.45 Uhr Jugend-Musikgruppe 
       20.00 Uhr Kirchenchorprobe 
Do 09.09. M 20.00 Uhr Kino im Gemeindehaus: Thomas Mann – Der Zauberberg 
Mo 13.09. M 19.30 Uhr RWS-Skar u. Canasta 
Mi 15.09. P 15.00 Uhr Altenklub 
Do 16.9. P  15.00 Uhr Offener Behinderten-Treff 
    www.katholisch-schwalbach.de

Mi. 08.09. 8.45 Uhr Ausgleichsgymnastik (Frau Dausel) 
Do. 09.09. 14.00 Uhr Seniorengymnastik (Frau Reiner) 
Fr. 10.09. 19.00 Uhr Offener Gesprächskreis Pfarrer i.R. M. Eckhardt 
    Bibelarbeit: 1.Petrus 5, 5c-11 
So. 12.09. 10.00 Uhr Einführungs-Gottesdienst der Konfirmandinnen 
    und Konfirmanden 
    (Pfarrer Richard Birke, Gemeindepädagogin Müller) 
Mo. 13.09. 10.00 Uhr Krabbelgruppe (Gemeindepädagogin  Sabine Müller) 

Pfarrerin Birgit Reyher, www.friedenskirche-schwalbach.de
Gemeindebüro: Mo., Di., Do. und Fr. von 9 bis 11 Uhr, Di. von 17 bis 19 Uhr (Tel. 1006), 
friedenskirchengemeinde.schwalbach@ekhn.de

  Pfarrer Alexander Brückmann  Tel. 06196/7745021, Mail: a.brueckmann@heilig-geist-am-taunus.de; 
  Zentrales Pfarrbüro Heilig Geist am Taunus  Tel. 06196/774500, Mail: pfarrbuero@heilig-geist-am-taunus.de 
  Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 09.00 Uhr bis 12.00 Uhr, Dienstag bis Donnerstag 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr
  Homepage: www.heilig-geist-am-taunus.de  

Gottesdienst Mittwoch   20:00 Uhr
Gottesdienst Sonntag     10:00 Uhr

Voranmeldung über www.nak-frankfurt.de/
schwalbach-am-taunus

Mehr Informationen  nden Sie auch
im Internet unter www.nak-schwalbach.de

 Kath. Pfarrei Heilig Geist am Taunus
  PFARRAMT  TAUNUSSTRASSE 13  TEL. 5610200

Jeder ist herzlich willkommen!

Mehr Informationen  nden Sie auch
im Internet unter www.nak-schwalbach.de

So 06.08.   Ferien 
So 13.08.   Gottesdienst der Christusgemeinde  

   (siehe Christusgemeinde) 
So 20.08.   Ferien 
So 27.08.   Gottesdienst der Christusgemeinde  

   (siehe Christusgemeinde) 
   
www.efg-schwalbach.de 

Fortsetzung von Seite 1

„Wir müssen hart 
arbeiten“

... Konkrete Sparmaßnahmen 
sind im Entwurf des Haushalts 
noch nicht eingerechnet. Käm-
merer Thomas Milkowitsch 
empfi ehlt den Stadtverordne-
ten aber, die Gebühren in Teilen 
der Kinderbetreuung moderat 
zu erhöhen. Die Hebesätze für 
die städtischen Steuern sollen 
dagegen nicht erhöht werden.

In den nächsten Wochen wer-
den die Stadtverordneten nun 
das Zahlenwerk beraten und 
dann voraussichtlich im Novem-
ber endgültig beschließen. Die 
vollständige Haushaltsrede von 
Thomas Milkowitsch fi nden Sie 
auf den Seiten 6 und 7.  red

Wir kaufen Wohnmobile 
+ Wohnwagen

0 39 44 - 3 61 60
www.wm-aw.de  Fa.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mi 27.09. MM 18:00 Uhr Werktagsmesse 
Do 18.09. PP 08.30 Uhr Rosenkranzgebet 
   09.00 Uhr Wortgottesdienst 
So 01.10. PP 09.30 Uhr Sonntagsmesse 
Mi 04.10. MM 18.00 Uhr Werktagsmesse 
Do 05.10. PP 08.30 Uhr Rosenkranzgebet 
   09.00 Uhr Wortgottesdienst 
 
Termine: 
Mittwochs 09.30 Uhr Eltern-Kind-Kreis  
  19.00 Uhr Kirchenchorprobe 
Donnerstags 16.30 Uhr Jugend Musikgruppe   

Mi 27.09. 14.30 Seniorentanzen  
  
Fr 29.09. 18.30 meditative Andacht    
 
So 01.10. 10.00   Gottesdienst mit Abendmahl mit Birgit Reyher 
  10.00 Kindergottesdienst 
  Anschl.  Kirchencafé  

SSo 01.10. 10:00 Uhr Gottesdienst mmit Abendmahl (Bernd Schneider) 
 

Do  28.09.           19:30 Uhr Bibellesen im Atrium 
So   01.10. 10:00 Uhr  Gottesdienst der ev.-freikirchlichen Gemeinde 
 
 
                                          
Alle Veranstaltungen finden im Atrium, 1. Stock, Westring 3 statt. 
www.christusgemeinde-schwalbach.de 
Tel. 06196-9699520 
 

Mitteilungen 
aus dem Rathaus

Bauleitplanung der Stadt Schwalbach 
am Taunus
2. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplanes Nr. 
43 für das Gebiet „Östlich der Berliner Straße zwischen 
Taunusstraße, Friedrich-Stoltze-Straße und Wiesenweg“ 
für den Teilbereich des Bauhofes;
Inkrafttreten des Bebauungsplans

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Schwalbach am Taunus 
hat in ihrer Sitzung am 21.09.2023 die 2. Änderung und Erwei-
terung des Bebauungsplanes Nr. 43 für das Gebiet „Östlich der 
Berliner Straße zwischen Taunusstraße, Friedrich-Stoltze-Straße und 
Wiesenweg“ für den Teilbereich des Bauhofes in der Fassung vom 
23.05.2023 nach § 10 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt 
geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 28.07.2023 (BGBl. I Nr. 
221), i .V. mit §§ 5 und 51 Nr. 6 Hessische Gemeindeordnung (HGO) 
und die zusammen mit dem Bebauungsplan aufgestellten örtlichen 
Bauvorschriften als Satzung beschlossen.
Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans befi ndet sich 
am südöstlichen Gebietsrand der Schwalbacher Wohnstadt Limes. 
Der Bereich beinhaltet im westlichen Teil die Flächen des städtischen 
Bauhofes sowie im östlichen Teil derzeit unbebaute und landschaft-
lich geprägte Grünstrukturen des Sauerbornsbachs. 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans ist der Bekannt-
machung beigefügt (nicht maßstabsgerecht).

Die 2. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplanes Nr. 
43 für das Gebiet „Östlich der Berliner Straße zwischen Tau-
nusstraße, Friedrich-Stoltze-Straße und Wiesenweg“ für den 
Teilbereich des Bauhofes tritt mit dieser Bekanntmachung in 
Kraft (vgl. § 10 Abs. 3 BauGB).

Der Bebauungsplan kann einschließlich Begründung, Umweltbericht 
und Artenschutzrechtlichem Fachbeitrag sowie der zusammenfas-
senden Erklärung im Bau- und Planungsamt der Stadt Schwalbach 
am Taunus, Marktplatz 1 - 2, 65824 Schwalbach am Taunus, 4. 
Obergeschoss, während der üblichen Öffnungszeiten eingesehen 
werden. Jedermann kann den Bebauungsplan und seine Begrün-
dung einsehen und Auskunft über seinen Inhalt verlangen.

Weiterhin kann der Bebauungsplan im Internet auf der Homepage 
der Stadt Schwalbach am Taunus unter der Rubrik „Wirtschaft und 
Bauen“ unter dem Stichpunkt „Rechtskräftige Bebauungspläne“ 
eingesehen werden (https://www.schwalbach.de/satzungen/bebau-
ungsplaene.htm?).

Auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 BauGB über die 
Fälligkeit etwaiger Ent-schädigungsansprüche im Falle der in den §§ 
39–42 BauGB bezeichneten Vermögensnachteile, deren Leistung 
schriftlich beim Entschädigungspfl ichtigen zu beantragen ist, und 
des § 44 Abs. 4 BauGB über das Erlöschen von Entschädigungsan-
sprüchen, wenn der Antrag nicht innerhalb der Frist von drei Jahren 
gestellt ist, wird hingewiesen.

Es wird darauf hingewiesen, dass eine Verletzung der im § 214 
Abs. 1 Satz 1 Nr. 1–3 des BauGB bezeichneten Verfahrens- und 
Formvorschriften, eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 
BauGB beachtliche Verletzung der Vorschriften über das Verhältnis 
des Bebauungsplans und des Flächennutzungsplans, ein nach § 214 
Abs. 2a BauGB beachtlicher Fehler oder ein nach § 214 Abs. 3 Satz 
2 BauGB beachtlicher Mangel des Abwägungsvorgangs nur beacht-
lich werden, wenn sie innerhalb eines Jahres seit dieser Bekanntma-
chung schriftlich gegenüber der Gemeinde geltend gemacht worden 
sind. Der Sachverhalt, der die Verletzung von Rechtsvorschriften 
oder den Mangel des Abwägungsvorgangs begründen soll, ist dar-
zulegen.

Schwalbach am Taunus, den 25.09.2023
Der Magistrat der Stadt Schwalbach am Taunus

Alexander Immisch, Bürgermeister

Räumlicher Geltungsbereich der 2. Änderung und Erweiterung des 
Bebauungsplanes Nr. 43 für das Gebiet „Östlich der Berliner Straße 
zwischen Taunusstraße, Friedrich-Stoltze-Straße und Wiesenweg“ 
für den Teilbereich des Bauhofes (unmaßstäblich)

Stadt Schwalbach am Taunus
Adresse: Magistrat der Stadt Schwalbach am Taunus,
              Marktplatz 1-2, 65824 Schwalbach am Taunus,
Telefon:  (06196) 804-0, Telefax (06196) 804-300,
Internet-Adresse: www.schwalbach.de

Das nächste Treffen der 
Behinderten-Selbsthilfe 
Schwalbach fi ndet am Mon-
tag, 2. Oktober, um 15 Uhr 
in der Seniorenwohnanlage 
am Marktplatz 46a statt.

Dazu wurden die Sicher-
heitsberater der Stadt, Monika 
Schwarz und Wolfgang Han-
sen, eingeladen. Immer wieder 
werden ältere Menschen Opfer 
von Trickbetrügern. Welche 
Tricks angewendet werden und 
wie man sich gegen die Betrü-
ger schützen kann, das erklären 
die beiden Sicherheitsberater in 
ihrem Vortrag.  red

●

Behinderten-Selbsthilfe
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Nächstes Treffen

Bürgermeister Alexan-
der Immisch bietet am Mitt-
woch, 4. Oktober, von 16 bis 
18 Uhr die nächste Bürger-
sprechstunde an. 

Schwalbacherinnen und 
Schwalbacher, die ein Anliegen 
haben, sind dazu eingeladen. 
Um längere Wartezeiten zu ver-
meiden, wird um eine Anmel-
dung unter der Telefonnum-
mer 06196/804-102 gebeten. 
Die Bürgersprechstunde kann 
in Präsenz, telefonisch oder per 
Videokonferenz stattfi nden. red

●

Bei Alexander Immisch
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Sprechstunde 

Am Freitag, 29. Septem-
ber, fi ndet um 18.30 Uhr 
wieder eine meditative 
Andacht in der Evangeli-
schen Friedenskirche in der 
Bahnstraße statt.

„Erntedankfest – Unser täg-
liches Brot“ ist dieses Mal das 
Thema der Andacht, die einen 
Raum der Ruhe und inneren 
Einkehr bieten möchte. Sie fi n-
det regelmäßig am letzten Frei-
tag des Monats statt. Die näch-
ste meditative Andacht fi ndet 
am 27. Oktober statt. red

●

Evangelische Friedenskirche
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Meditative 
Andacht

Wir informieren Sie gerne:
06196 / 84 80 80

Ihre Werbung
           in der

mailto:a.brueckmann@heilig-geist-am-taunus.de
mailto:pfarrbuero@heilig-geist-am-taunus.de
http://www.heilig-geist-am-taunus.de
http://www.friedenskirche-schwalbach.de
mailto:friedenskirchengemeinde.schwalbach@ekhn.de
http://www.katholisch-schwalbach.de
http://www.nak-frankfurt.de/
http://www.nak-schwalbach.de
http://www.nak-schwalbach.de
http://www.efg-schwalbach.de
http://www.wm-aw.de
http://www.christusgemeinde-schwalbach.de
https://www.schwalbach.de/satzungen/bebau-ungsplaene.htm?
https://www.schwalbach.de/satzungen/bebau-ungsplaene.htm?
https://www.schwalbach.de/satzungen/bebau-ungsplaene.htm?
http://www.schwalbach.de
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Schwalbacher Spitzen

Jahrelang 
wurde am ak-
tuellen Alt-
stadtrahmen-
plan gearbei-
tet. Viele tau-
send Euro hat 
die Stadt an 

das beauftragte Planungsbü-
ro bezahlt, das dann für das 
Geld auch gute Regeln erar-
beitet hat, um das historische 
Gesicht der Schwalbacher Alt-
stadt zu bewahren, ohne die 
Interessen von Bauherren zu 
sehr zu strapazieren.

Fünf Jahre ist das her und 
nun ist es die Stadt selbst, die 
die Regeln an zentraler Stel-
le außer Kraft setzt. Mit den 
lässigen Worten „Wir sind 
ja nicht Rothenburg“ – wie 
es eine SPD-Stadtverordnete 
am Donnerstag sagte – lässt 
es die SPD-CDU-Koalition zu, 
dass mit der neuen Kinder-
tagesstätte der katholischen 
Gemeinde ein zweigeschos-
siger Klotz mit Flachdach 
zwischen die alten Bauern-

häuser und Scheunen ge-
pfl anzt wird.

Dabei ist es durchaus 
möglich, das Gebäude etwas 
verträglicher zu gestalten. 
Doch die Stadt, die den größe-
ren Teil der Kosten trägt, und 
die Kirchengemeinde wollen 
die Kita so billig wie nur eben 
möglich errichten. Da pfeift 
man dann auf seine eigenen 
Regeln, obwohl diese bisher 
zum Leidwesen vieler Hausbe-
sitzer mit geradezu inquisito-
rischer Härte bei jedem ange-
wendet wurden, der auch nur 
eine Solarzelle auf den spit-
zen Giebel montieren wollte.
  Wird der Pankratius-Kin-
dergarten so gebaut, wie es 
die aktuellen Pläne zeigen, 
sind der Altstadtrahmenplan 
und die dazugehörige Gestal-
tungssatzung tot und es ist 
nur eine Frage der Zeit, bis der 
Gleichbehandlungsgrundsatz 
wieder zu architektonischem 
Wildwuchs im Schwalbacher 
Ortskern führt. 
 Mathias Schlosser

Regelbruch mit Folgen
Schwalbacher Spitzen KleinanzeigenKleinanzeigen

Zeugen gesucht - Am Donners-
tag, 7.9.23, um 16:28 Uhr kam 
es im Bereich Berliner Str. 10-20 
zu einer Kollision zwischen einem 
Fahrrad und einem Pkw. Der Pkw 
fl üchtete bergauf auf die Berliner 
Straße. Hinweise an 
simon.lustig@yahoo.de

Parkplatz im Bereich „hintere 
Fr.-Stoltze-Str.“ (Haus Nr. 80/82) 
zu vermieten. Tel. 0177/5880521

2-Zi.-Wohnung in Schwalbach 
ab 1.11. zu vermieten. 50 qm, 
voll möbliert, Julius-Brecht-Str. 
14, EG mit Terrasse, PKW-Stell-
platz, EUR 700,- zzgl. EUR 30,- 
Stellplatz, zzgl. NK und Kaution. 
Tel. 0174/9234724

Wir suchen für unseren 2-Pers.-
Haushalt in Schwalbach eine 
zuverlässige, freundliche Reini-
gungskraft zum nächstmögli-
chen Termin. Arbeitszeit 3 Std./
wöchentlich erwünscht; Anmel-
dung als Minijob vorgesehen. 
Tel. 0160/98001417

Lift am S-Bahnhof ist seit mehreren Wochen außer Betrieb – Lange Lieferzeit für Ersatzteil
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Defekter Aufzug wird repariert
● Nutzung des Aufzugs ange-

wiesen sind, ist jeder einzelne 
Ausfallstag problematisch und 
ärgerlich“, sagt Bürgermeister 
Alexander Immisch. Daher 
freut es ihn, dass nun mit der 
Reparatur und der damit ein-
hergehenden Modernisierung 
angefangen wurde.

Der Aufzug wurde mit der 
Sanierung des S-Bahnhofs vor 

gut 20 Jahren errichtet und 
war in der Vergangenheit ver-
mehrt defekt. Nach der jetzt er-
folgenden umfangreichen Re-
paratur und Modernisierung, 
bei der unter anderem auch die 
gesamte Elektrik ersetzt wird, 
sollen die drei Ebenen des S-
Bahnhofs künftig wieder zu-
verlässig barrierefrei zu errei-
chen sein.  red

Seit mehreren Wochen 
ist der Aufzug am S-Bahnhof 
defekt. Zwar wurde die Re-
paratur zeitnah nach dem 
Ausfall des Aufzugs beauf-
tragt, jedoch hat das benöti-
gte Ersatzteil nach Angaben 
der Stadt eine Lieferzeit von 
zirka 12 bis 14 Wochen. 

„Für diejenigen, die auf die 

Stadtverordnete beschließen den Bebauungsplan – Schulkinderhaus-Eltern fordern Klarheit
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Weg frei für neue Feuerwehr
● forderlichen Wiesengrundstük-

ke für rund 3 Millionen Euro 
kaufen.

Mit dem Beschluss hat das 
Stadtparlament noch einmal 
bekräftigt, dass es das rund 
10.000 Quadratmeter große 
Moos-Areal nicht kaufen will. 
Somit besteht weiter die Ge-
fahr, dass das dort unterge-
brachte Schulkinderhaus II am 
31. Oktober schließen muss. 
Bürgermeister Alexander Im-
misch erklärte in der Bürgerfra-
gestunde den teils aufgebrach-
ten Eltern, dass er nach wie vor 
auf eine Einigung mit der Fami-
lie Moos hoffe, die sogenannte 
„Moosburg“ noch so lange wei-
termieten zu können, bis das 
geplante Container-Provisori-
um „Am Erlenborn“ Ende 2024 
fertig sein wird.

Allerdings musste er auch 
einräumen, dass es möglich ist, 
dass die rund 100 Kinder ab No-
vember auf die anderen Schul-
kinderhäuser aufgeteilt wer-
den und es dort dann ziemlich 
eng wird. Die Eltern forderten 
– teilweise unter Tränen – end-
lich Klarheit, wie es mit Kinder-
betreuung ab November weiter-
geht. Ein ausführlicher Bericht 
zu dem Thema folgt.

Viel Publikum verfolgte 
am vergangenen Donners-
tag zumindest den Beginn 
der jüngsten Sitzung der 
Stadtverordnetenversamm-
lung. Im großen Saal waren 
zahlreiche Eltern von Kin-
dern aus dem Schulkinder-
haus II und eine große Ab-
ordnung der Feuerwehr.

Denn ein Schwerpunkt der 
Sitzung war der endgültige Be-
schluss über den geänderten 
Bebauungsplan für das Gelän-
de an Wiesenweg und Berliner 
Straße, auf dem nach dem Wil-
len der SPD-CDU-Koalition in 
den nächsten Jahren für min-
destens 29 Millionen Euro ein 
neues Feuerwehrhaus in Kom-
bination mit einem neuen Bau-
hof gebaut werden soll. Wäh-
rend FDP und Grüne mahnten, 
dass man nach der Schließung 
der Firma Moos noch einmal 
prüfen müsse, ob eine Erwei-
terung am alten Standort nicht 
möglich und vielleicht sogar 
günstiger sei, wollten SPD und 
CDU nicht länger warten. Sie 
beschlossen mit ihrer Mehrheit 
den Bebauungsplan, der nun in 
Kraft tritt. Damit herrscht Bau-
recht und die Stadt kann die er-

„Ratzfatz“  

wechseln auf  

Winterreifen!

Verabschiedet wurde auch ein 
Nachtragshaushalt für das lau-
fende Jahr. Die Einnahmen stei-
gen gegenüber dem regulären 
Haushalt um rund 2,2 Millionen 
Euro, die Aufwendungen um 
rund eine Million Euro, so dass 
die Stadt unterm Strich rund 
1,2 Millionen Euro besser als ur-
sprünglich geplant dasteht.

Auch der geplante Neubau 
der Kindertagesstätte St. Pan-
kratius wurde ausführlich dis-
kutiert. Die Grünen wollten 
wegen der erheblichen Einwän-
de der Anwohner eine Arbeits-
gruppe einsetzen und forder-
ten außerdem, dass die Pläne 
des zweistöckigen Flachdach-
baus dem Altstadtrahmenplan 
angepasst werden. Dies wurde 
von der SPD-CDU-Koalition ab-
gelehnt.

Von der Tagesordnung gestri-
chen wurde die Wahl eines neuen 
Stadtverordnetenvorstehers. Zwar 
scheint sich die SPD-CDU-Koaliti-
on auf Jan Frey als Nachfolger 
von Günter Pabst verständigt zu 
haben, die Wahl soll aber erst bei 
der nächsten Sitzung erfolgen. MS

Neue Verbindung zwischen Waldhaus und „Sossenheimer Weg“ wird gut angenommen 
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Ein neuer Rad- und Wanderweg
● mene und vom Publikum be-

reits vorzeitig gerne genutzte 
Ergänzung sowie als Alternati-
ve im Forstwegesystem des Ar-
boretums. Hierdurch ist die Ver-
bindung zwischen dem Wald-
haus in der Straße „Am wei-
ßen Stein“ zum „Sossenheimer 
Weg“ in Schwalbach einfacher 
geworden. Allerdings fehlt seit 
jeher nach wie vor eine durch 
einen Trampelpfad hinlänglich 
vorgezeichnete und sinnfälli-
ge, befestigte Verlängerung des 
Sossenheimer Wegs ins Arbo-
retum und ins Gewerbegebiet 
Camp-Phönix-Park.

Für den jetzt eröffneten Weg 
waren umfangreiche Vorberei-
tungen in Form eines Grabens 
wegen Versorgungsleitungen 
sowie von Sanierungs- und Ge-
ländesicherungsarbeiten erfor-
derlich. Wegen des Aufwands 

hierfür verzögerte sich die Fer-
tigstellung bis zum Ende des 
Sommers. Der rund 650 Meter 
lange Weg ist - wie auch die üb-
rigen Wege im Arboretum – mit 
einer wassergebundenen Decke 
ausgestattet. Auf nordöstlicher 
Seite wird er auf ganzer Länge 
begrenzt vom Zaun der Firma 
„Immo Garten“, die vor einiger 
Zeit das Flugplatzgelände ge-
kauft hat, das nicht zum Arbo-
retum gehört. Auf der anderen 
Seite ist der Weg gesäumt von 
üppiger Vegetation. Er verläuft 
von nordwestlicher in südöst-
licher Richtung bis nahe dem 
Waldhaus in der Straße „Am 
weißen Stein“. Dabei wird 
etwa mittig die Gemarkungs-
grenze zwischen Sulzbach und 
Schwalbach gequert. Sie liegt 
ungefähr dort, wo sich der neue 
Versorgungsschacht befindet. te

Südwestlich entlang des 
ehemaligen Flugzeughan-
gars auf dem alten Flug-
platzgelände ist am Mon-
tag vergangener Woche ein 
neuer Rad- und Wanderweg 
seiner Bestimmung überge-
ben worden.

Försterin Carolin Pfaff, die für 
das Arboretum zuständig ist, 
hat im Beisein der stellvertre-
tenden Leiterin des Forstamts 
Königstein, Ina-Maria Schul-
ze, sowie der Bürgermeister 
Alexander Immisch und Adnan 
Shaikh symbolisch das Absperr-
band durchschnitten und damit 
den Weg für die Öffentlichkeit 
frei gegeben.

In einer kurzen Eröffnungs-
ansprache beschrieben Ina-
Maria Schulze und Alexander 
Immisch den Weg als willkom-

Der neue Rad- und Wanderweg im Arboretum wurde von Alexander Immisch, Carolin Pfaff, Immo 
Herbst, Ina-Maria Schulze und Adnan Shaikh (von links) gemeinsam eröffnet.  Foto: te

Barankauf Pkw und Busse
in jedem Zustand. Sichere Abwicklung.
Tel. 069/20793977 o. 0157/72170724

mailto:simon.lustig@yahoo.de
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Schülerinnen und Schüler der Friedrich-Ebert-Schule erlaufen 4.500 Euro für Menschen in Not 
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Erfolgreicher Sponsorenlauf
● Unter dem Motto „Lauf für 

einen guten Zweck“ wurden 
insgesamt 4.500 Euro „erlau-
fen“. „Dies ist ein super Ergeb-
nis“, heißt es in einer Mittei-
lung der Schwalbacher Schule. 
Vor allem dank der Lehrerinnen 
und Lehrer, der Schülerinnen 
und Schüler sowie der Helferin-
nen und Helfer der TG Schwal-
bach, die als Streckenposten 
und an den Stempeltischen un-
terstützten, sei der Spendenlauf 
ohne Zwischenfälle verlaufen.

Die laufstärksten Schüle-
rinnen und Schüler aus jedem 
Jahrgang wurden mit Sachprei-
sen der Stadt Schwalbach und 

der TG Schwalbach ausgezeich-
net. Der „Globus“-Markt Esch-
born unterstützte die Aktion 
mit Obst, das die Läuferinnen 
und Läufer nach ihrem Lauf er-
hielten. 

Nach den Sommerferien 
überreichte die Schule das Geld 
an die „Aktion Hessen hilft“. 
Diese Hilfsorganisation unter-
stützt unter anderem Menschen 
in der Ukraine, der Türkei, 
Syrien und im Ahrtal. Seit 1991 
sammelt sie Spenden von hes-
sischen Schulen. Bisher betei-
ligten sich an der hessischen 
Schulaktion für Menschen in 
Not mehr als 300 Schulen.  red

Mit großem Erfolg ver-
anstaltete die Friedrich-
Ebert-Schule (FES) am 18. 
Juli einen Sponsorenlauf, 
um Menschen in Not zu un-
terstützen. 

In Zusammenarbeit mit der 
TG Schwalbach organisierte 
die Sportfachschaft der Schule 
einen Lauf rund um das Limes-
stadion. Alle Schülerinnen und 
Schüler der FES, sowie einige 
Eltern und Lehrkräfte suchten 
sich im Vorfeld einen oder meh-
rere Sponsoren und liefen am 
Aktionstag Runde um Runde 
um das Stadion. 

Die Friedrich-Ebert-Schule hat vor den Sommerferien einen Spen-
denlauf veranstaltet. Die erlaufenen Spenden in Höhe von 4.500 
Euro wurden nun an die „Aktion Hessen hilft“ übergeben. Foto: FES

●

Orientierungsgespräche
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Informationen 
für Gründer

Am Mittwoch, 4. Oktober, 
bietet die Stadt Schwalbach 
in Zusammenarbeit mit dem 
Verein zur Förderung von 
Existenzgründungen von 15 
Uhr bis 18 Uhr wieder Orien-
tierungsgespräche an.

Die Orientierungsgespräche 
sind ein Angebot für Gründerin-
nen und Gründer sowie Jungun-
ternehmerinnen und -unterneh-
mer und für Nachfolgeregelun-
gen. Sie bieten die Gelegenheit, 
die Geschäftsidee fachmännisch 
und kostenlos durchleuchten zu 
lassen. Dabei wird nicht nur die 
Tragfähigkeit der Geschäftsidee 
analysiert. Auch mögliche För-
derungen, wie beispielsweise der 
Gründerzuschuss der Agentur für 
Arbeit, werden berücksichtigt.

Das Orientierungsgespräch 
fi ndet in einem Raum des Bür-
gerhauses statt. Eine Anmeldung 
unter den Telefonnummern 
06196/804-211 oder 804-194 
ist erforderlich, damit für jeden 
Teilnehmenden ausreichend 
Zeit eingeplant werden kann. 
Kosten entstehen nicht. red

Anhänger  4 Brillanten       1 169,--
Collier          1  40,--
Creolen  2 Brillanten       1 149,--
Ohrstecker  2 Brillanten      1 129,--

www.schmuck-edelsteine-karaiskos.de

Marktplatz 42, 65824 Schwalbach
Tel. 0 61 96 / 950 92 30
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Firma März
Obst – Gemüse  
Südfrüchte

Das gleiche Angebot auch auf dem Dienstagsmarkt 
von 8.00 bis 13.00 Uhr, Parkplatz Pfingstbrunnenstraße. 

Hauslieferung möglich
Götzenstr. 26  ●  65760 Eschborn  

Tel. 0 61 96 / 4 21 33  ●  Fax 0 61 96 / 4 22 91

    Aus dem Taunus 
    
    Pausenäpfel  verschiedene Sorten                2,- E / kg

     Winzertrauben 
    süß und aromatisch; rosé, hell oder blau

     Frischer Süßer pur oder mit einem Schuss Birne 

    
     Aus der Pfalz – Frisch von der Kelter!    
    Federweißer oder Federroter  
      in der 1 Liter Glasflasche
                                    
    Aus Frankreich      
    die ersten Walnüsse (zum Schälen) 

      und Haselnüsse Klasse 1A

Die Bad Sodener Grü-
nen und Direktkandidatin 
Gianina Zimmermann laden 
alle am Thema Pfl ege Inter-
essierte am Montag, 2. Okto-
ber, von 17.30 Uhr bis 19 Uhr 
zu einem Gespräch ins Bade-
haus nach Bad Soden ein.

Weil Politik keine Einbahn-
straße sein soll, stehen bei der 
Veranstaltung der Austausch 
mit der Bundestagsabgeordne-
ten Kordula Schulz-Asche, der 
hessische Sozialminister Kai 
Klose und Direktkandidatin 
Gianina Zimmermann im Mit-
telpunkt. Der Eintritt ist frei. red

●

Bündins90/Die Grünen
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

„Dialog auf 
Augenhöhe“ 

Die Varisano-Kliniken 
laden am Mittwoch, 4. Okto-
ber, ab 17.30 Uhr zu einem 
Informationsabend rund 
um Erkrankungen der Niere 
und Harnwege mit Dr. Amr 
Ahmed nach Bad Soden ein. 

Wer Blut im Urin hat, sollte 
auf jedem Fall zum Arzt gehen. 
Unabhängig davon, ob Schmer-
zen auftreten oder nicht. Amr 
Ahmed erklärt, welche genauen 
Ursachen es gibt, worauf zu ach-
ten ist und wie sie behandelt 
werden können. Das Patienten-
forum fi ndet in der Cafeteria des 
Krankenhauses Bad Soden statt. 
Der Eintritt ist frei. Um eine 
Anmeldung per E-Mail an urolo-
gie-mtk@varisano.de oder unter 
der Telefonnummer 06196/65-
7701 wird gebeten. red

●

Infoabend im Krankenhaus
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Blut im Urin 

Das nächste Reparatur-
café fi ndet am Samstag, 7. 
Oktober statt.

Die Reparateure stehen von 10 
bis 13 Uhr im Bürgerhaus Raum 
9+10 im Bürgerhaus bereit um 
zu helfen. Bei selbstgebackenem 
Kuchen und Kaffee kann die 
Wartezeit verkürzt werden.  red

●

Am 7. Oktober im Bürgerhaus
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Reparaturcafé

Die Drehleiter der Feuer-
wehr Schwalbach wurde am 
Mittwochabend vergange-
ner Woche zur Löschzuger-
gänzung ins MTZ alarmiert. 

In einem Gewerbeobjekt hatte 
die automatische Brandmelde-
anlage ausgelöst. Die Erkundung 
vor Ort hatte ergeben, dass Was-
serdampf der Grund für die Aus-
lösung war. Die Feuerwehr mus-
ste nicht weiter tätig werden.  red

●

Einsatz im Main-Taunus-Zentrum
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Wasserdampf 
löst Alarm aus

http://www.schmuck-edelsteine-karaiskos.de
mailto:urolo-gie-mtk@varisano.de
mailto:urolo-gie-mtk@varisano.de
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Bestattungshaus Grieger
■  Abholung Tag und Nacht    
■  Erledigung aller Formalitäten  
■  Eigene Sarg- und Urnenausstellung   
■  Bestattungsvorsorge

Marktplatz 43 (direkt am Busbahnhof),  
65824 Schwalbach

www.bestattungshaus-grieger.de
info@bestattungshaus-grieger.de
 

24 Stunden erreichbar unter Telefon:   06196 / 95 2345-0

                                                                                                 Ich gehe zu denen, die mich liebten. 
                                                                                                 Und warte auf die, die mich lieben. 

 
Wir trauern um unsere liebevolle Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma  

 Emma Luise Will  
geb. Oltersdorf  

* 08.05.1934 † 10.09.2023 
 

In stillem Gedenken  
Matthias und Petra mit Alexander 

Yvonne 
Nicole und Stefan mit Chantal 

 
Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreis auf dem Waldfriedhof Schwalbach statt. 

Kondolenzadresse: Bestattungshaus Grieger, Marktplatz 43, 65824 Schwalbach

                                                                               Mit dem Tod eines geliebten Menschen 
                                                                               verliert man vieles, 
                                                                               niemals aber die gemeinsame Zeit. 

 
Wir nehmen Abschied von 

 
Annick Marie Joséphine Gumpert-Scharnagel  

geb. Norjoux  
* 13.01.1943 † 01.08.2023 

 
Unsere geliebte, herzensgute, bescheidene und fröhliche Ehefrau, Mutter,  

Schwiegermutter und Oma hat uns friedlich schlafend für immer verlassen. 
 

Auf Wunsch der Verstorbenen fand die Urnenbeisetzung 
im engsten Kreis der Familienangehörigen statt. 

Aus unserem Leben bist du gegangen, in unseren Herzen bleibst du. 
  

Wir nehmen Abschied von meiner geliebten Frau, Mutter, Schwiegermutter und Oma  
                 Renate Hildmann  

geb. Nikolay  
* 30.09.1941 † 20.09.2023 

  
In Liebe und Dankbarkeit:                 

Norbert 
Uwe und Tamara mit Max und Paul 

  
Von Beileidsbekundungen am Grab bitten wir höflichst abzusehen. 

  
Anstelle zugedachter Blumen- und Kranzspenden bitten wir um eine Spende an die  

SOS-Kinderdörfer weltweit, IBAN: DE814306 0967 2222 2000 05, Kennwort: Renate Hildmann 
  

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 10. Oktober 2023, um 11:00 Uhr in der katholischen  
Kirche St. Pankratius statt, die Urnenbeisetzung anschließend auf dem Alten Friedhof.

Einschlafen dürfen, wenn man das Leben nicht mehr selbst gestalten kann, 
 ist der Weg zur Freiheit und der Trost für alle.  

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Mutter  
 Helga Heinl  

geb. Schmid  
* 05.11.1937 † 17.09.2023  

Danke für den Weg, den Du mit uns gegangen bist. 
Danke für die Hand, die uns so hilfreich war. 

Danke, dass es Dich gab.  
Deine Familie 

   Ulla mit Steffen · Sabine mit Ronny · Jessica und Nele  
Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am 05. Oktober 2023 um 13.00 Uhr 

auf dem Waldfriedhof Schwalbach statt.

WILFRIED FRANZ KONRAD FELBER
    geb. 27.03.1937 gest. 18.09.2023

Die Trauerfeier mit  
anschließender  

 
Donnerstag, 28. September, 

um 9:45 Uhr auf dem  
Hauptfriedhof in Frankfurt 

am Main statt.

Geburtstag, Jubiläum, Hochzeit, Todesfall ...
... mit einer Familienanzeige informieren Sie 
alle Schwalbacher schnell und preiswert und 
vergessen mit Sicherheit niemanden.
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Kulturkreis GmbH startet in die Theatersaison 2023/2024 – Boulevardstück mit Herbert Herrmann und Nora von Collande
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Schreib-Blockade und defekte Wanne
● autorin, die eine Schreib-

blockade hat. Bisher lieferte 
ihr missglücktes und chaoti-
sches Privatleben den Stoff 
für ihre Stücke, doch jetzt 
ist sie glücklich und jegliche 
Inspiration zum Schreiben 
fehlt – das Papier bleibt weiß. 
Wenn irgendjemand sie doch 
nur ein bisschen unglücklich 
machen könnte. Das Leben 
meint es gut mit ihr und eine 
defekte Badewanne führt zu 
einer Begegnung mit Tho-
mas, ihrem Nachbarn. Beide 

könnten unterschiedlicher 
nicht sein: Sie rastlos und 
selbstbezogen, er in sich ru-
hend, ein bisschen schwerfäl-
lig. Dennoch kommen die bei-
den einander näher und ent-
wickeln einen gewagten Plan, 
um Lucies Kreativität wieder-
zubeleben.

Einlass sowie Öffnung 
der Abendkasse ist ab 18.30 
Uhr. Der Theaterausschuss 
der Kulturkreis GmbH über-
nimmt die erste Bewirtung 
und stimmt im Foyer mit 

Mit der „Komödie am 
Kurfürstendamm“ und dem 
aus Film- und Fernsehen be-
kannten Ehepaar Nora von 
Collande und Herbert Herr-
mann startet die Kultur-
kreis GmbH am Samstag, 
30. September, um 19.30 
Uhr im Großen Saal im Bür-
gerhaus in die Theatersai-
son 2023/2024.

In dem Stück „Alles was 
Sie wollen“ geht es um Lucie, 
eine erfolgreiche Theater-

Käse- und Lachshäppchen 
sowie Getränken auf diesen 
unterhaltsamen Theater-
abend ein.

Tickets für das Stück sind 
ab 13 Euro in der Geschäfts-
stelle der Kulturkreis GmbH, 
online unter ticket-regional.
de sowie bei allen Ticket Re-
gional-Vorverkaufsstellen er-
hältlich. Die Ticket Regional-
Vorverkaufsstelle in Schwal-
bach befi ndet sich in der Pa-
piertruhe Schwalbach in der 
Ringstraße 23. red

Das aus Film- und Fernsehen bekannte Ehepaar Nora von Col-
lande und Herbert Herrmann spielen am Samstag zum Auftakt 
der Theatersaison die Komödie „Alles was Sie wollen“. Foto: Strauss

http://www.bestattungshaus-grieger.de
mailto:info@bestattungshaus-grieger.de
mailto:info@schwalbacher-zeitung.de
http://www.schwalbacher-zeitung.de
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Anzeigensonderveröffentlichung

über wir gemeinsam nachdenken 
müssen.

Wir sind uns bewusst, dass unse-
re Stadt in einer Zeit des Wandels 
und der Herausforderungen lebt. 
Die fi nanzielle Landschaft ist kom-
plex, und wir stehen vor Schwie-
rigkeiten wie rückläufi gen Steuer-
einnahmen und enorm gestiegenen 
regulatorischen Anforderungen an 
die öffentliche Verwaltung, Fach-
kräftemangel und einem leergefeg-
ten Arbeitsmarkt. Babyboomer und 
Digitalisierung.

Doch gerade in solchen Mo-
menten müssen wir unserer Ver-
antwortung gerecht werden und 
beweisen, auch unangenehme 
Wahrheiten auszusprechen, sie 
akzeptieren und Entscheidungen 
treffen. Wir sind hier, um kluge 
Entscheidungen zu treffen, Prio-
ritäten zu setzen, um die Zukunft 
unserer Stadt auf solide fi nanzielle 
Grundlagen zu stellen.

Unsere Verantwortung gegen-
über den Bürgern geht über den 
Haushaltsentwurf hinaus. Wir müs-
sen uns in ihre Anliegen und Sor-
gen einfühlen, wir müssen auf ihre 
Bedürfnisse hören und wir müssen 
transparent darüber berichten, wie 
ihre Steuergelder ausgegeben wer-
den. Das setzt auch voraus, dass wir 
transparent auf die Einkommens-
lage hinweisen und welche Mög-
lichkeiten diese bietet und welche 
nicht. Dieser Prozess erfordert Dia-
log, Offenheit und Zusammenarbeit 
zwischen uns und unserer Gemein-
schaft.

Das ist das Ziel des Magistrats 
mit diesem Haushalt, dem eine 
Präambel vorangestellt ist.

Der Haushaltsentwurf für 2024 
ist daher nicht nur ein technisches 
Dokument. Er ist ein Versprechen, 
dass wir die Interessen unserer Bür-
ger als Gemeinschaft in den Mittel-
punkt unserer Entscheidungsfi n-

werden. Die Gewerbesteuereinnah-
men werden daher nur noch mit 
27,3 Mio. € (Vorjahr 32,8 Mio. €) 
geplant.

Die kommunalen Anteile an der 
Einkommenssteuer dürften bei 
13,3 Mio. € (Vorjahr 12,5 Mio. €) 
liegen und weisen somit eine po-
sitive Entwicklung auf. Die Zah-
len im vorliegenden Haushaltspla-
nentwurf basieren auf der Steuer-
schätzung vom Mai 2023. Die Aus-
wirkungen der kommenden Steu-
erschätzung im November 2023 
bleiben abzuwarten. Der Anteil der 
Stadt Schwalbach an der Umsatz-
steuer liegt im Haushaltsjahr 2024 
voraussichtlich bei 4,1 Mio. € (Vor-
jahr 3,9 Mio. €).

Das heißt zusammengefasst, dass 
wir im Vergleich zu 2023 mit 3 Mio. 
EUR weniger Erträgen rechnen 
müssen. Für die Zukunft rechnen 
wir ebenfalls mit sinkenden Erträ-
gen, nämlich mit unter 50 Millionen 
EUR. Die Umlagen, die wir abzufüh-
ren haben, werden aber nur zeitver-
setzt sinken, so rechnen wir für 2024 
mit Umlagezahlungen in Höhe von 
knapp 30 Mio. EUR. Und für 2025 
mit Umlagen von fast 27,5 Mio. EUR 
– ich betone auf der Ertragsseite er-
warten wir 50 Mio. EUR, dann blei-
ben 22 Mio. EUR um die ganze Stadt 
am Laufen zu halten.

Mit all ihren Mitarbeiter*innen, 
Sach- und Dienstleistungen und 
freiwilligen Leistungen. In diesem 
Koordinatensystem bewegen wir 
uns. Insgesamt rechnen wir mit 
ordentlichen Aufwendungen im 
Haushaltsjahr 2024 von rund 65,2 
Mio. EUR. Damit liegen die or-
dentlichen Aufwendungen etwa 
1,0 Mio. EUR unter dem geplanten 
Vorjahreswert von 66,2 Mio. EUR.

Der geplante Ergebnishaus-
halt schließt in 2024 insgesamt 
mit einem Verlust in Höhe von 
7.125.704 EUR ab. 

Die Personalaufwendungen er-

kommt nichts Gutes hinter her.
Ja und meine Damen und Her-

ren, wir müssen reden. 

Investitionsprogramm

Im HH-Planentwurf für 2024 
stehen Investitionen in Höhe von 
14.446.486,00 Euro. Davon ent-
fallen auf Baumaßnahmen noch 
aus Vorjahren 9.801.000,00 
Euro und auf neue Maßnahmen 
4.645.486,00 Euro.

Die Anzahl der Baumaßnahmen 
und das damit verbundene fi nanzi-
elle Volumen sind so umfangreich, 
dass wir im Amt 60 – Bau- und Pla-
nungsamt – nicht ausreichend Per-
sonal zur Verfügung stellen kön-
nen. Schwerpunktmäßig sind die 
Bebauungspläne mit umfangrei-
chen Änderungen nicht mehr zeit-
nah durch das Team zu bearbeiten. 
Der Magistrat schlägt zur Beseiti-
gung des Bearbeitungsrückstan-
des vor, für zwei Jahre befristet 
eine weitere Planstelle im Bau- und 
Planungsamt zu schaffen, um die-
ser hoheitlichen Aufgabe gerecht 
zu werden. Ohne gültige Bebau-
ungspläne kann kein Investor in 
Schwalbach tätig werden und zum 
Beispiel Wohnraum schaffen.

Auch müssen wir mit Infrastruk-
tur punkten, für Lebensqualität 
und für Attraktivität bei der Un-
ternehmensansiedelung.

Weiterhin schlägt der Magistrat 
vor, die Baumaßnahme „Umbau 
Parkdeck Sauererlenstraße zu 
Wohnraum“ zu streichen und das 
Grundstück mit den Gebäuden zu 
veräußern. Somit soll sicherge-
stellt werden, dass zeitnah Wohn-
raum entstehen kann.

Damit lassen sich geplante 1,5 
Mio. EUR in 2024 einsparen. Nicht 
ausgegebene Planungskosten für 
2023 in Höhe von einer viertel 
Million könnten ebenfalls einge-
spart werden. Durch die Schaffung 

Rede des Ersten Stadtrats und Kämmerers Thomas Milkowitsch anlässlich der Einbringung des Haushaltes 2024
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

„Erst erwirtschaften, dann verteilen“

Erster Stadtrat und Käm-
merer Thomas Milkowitsch. 
 Foto: Magistrat

gen konnten das Jahresergebnis 
dann ins Positive drehen und Ge-
winnrücklagen aufbauen, die zum 
Haushaltsausgleich führten.

Doch die geplanten Einnahmen 
werden nach allen Informatio-
nen sinken. Die Defi zite konnten 
durch Gewinnrücklagen ausgegli-
chen werden und die liquiden Mit-
tel reichten aus, um viele Projekte 
und Investitionen anzustoßen. Der 
Wohlstand war da.

Meine Überzeugung und Grund-
haltung bei der Bewirtschaftung 
eines Haushaltes ist: Es gibt keinen 
anstrengungslosen Wohlstand.

Dieser Satz drückt eine grund-
legende Wahrheit aus, die in un-
serer heutigen Gesellschaft oft 
übersehen wird. Wohlstand, sei 
es auf individueller oder städti-
scher Ebene, ist selten ein Zufalls-
produkt oder ein Geschenk des 
Schicksals oder sogar ein Recht. Er 
erfordert harte Arbeit, Verantwor-
tungsbewusstsein und kluge Ent-
scheidungen. Ich persönlich bin in 
Sorge, wie sich der Wohlstand in 
den nächsten Jahren in unserem 
Land entwickeln wird.

In unserem Fall bedeutet dies, 
dass die fi nanzielle Gesundheit 
unserer Stadt nicht von allein 
kommt. Sie erfordert ein sorgfälti-
ges Management, kluge Investitio-
nen und die Fähigkeit, Prioritäten 
zu setzen. Wir müssen uns bewusst 
sein, dass jeder fi nanzielle Schritt, 
den wir unternehmen, Auswirkun-
gen auf die Lebensqualität unserer 
Bürger hat.

Ja wir haben viel Gewerbesteu-
erzahlungen erhalten und ja, sind 
von der Gewerbesteuer abhängig, 
also von der Konjunktur, von der 
wirtschaftlichen Entwicklung von 
Unternehmen. Und ja, wir hatten 
auch viel Glück. Aber der Rück-
gang von Gewerbesteuerzahlun-

gen, durch Gesetzesänderungen 
auf Bundesebene oder wirtschaft-
liche Unternehmensentscheidun-
gen muss immer einkalkuliert 
sein. Der Abbau der Schulden der 
Stadt nach hohen Gewerbesteuer-
zahlungen war eine richtige und 
kluge Entscheidung. Dafür bin ich 
dankbar. Sich darauf zu verlassen, 
dass es immer so weiter geht und 
Ausgaben zu erhöhen, Erwartun-
gen zu wecken, ist ein Problem.

 Meine Damen und Herren, dass 
es immer Manna regnet und wir 
nur den Löffel raushalten müssen 
und dass auch morgen… das geht 
so nicht.

Wir haben hart daran gearbei-
tet, unsere Ressourcen effi zient zu 
nutzen und sicherzustellen, dass 
jede Ausgabe in die Zukunft unse-
rer Stadt investiert. Die Botschaft, 
die ich heute vermitteln möchten, 
ist einfach: Der Wohlstand unserer 
Stadt kommt nicht aus dem Nichts. 

Er kommt aus der Hingabe und 
dem Engagement, den Sie, der Ma-
gistrat, unsere Stadtverwaltung 
und unsere Bürger*innen in die 
Gestaltung unserer Zukunft stek-
ken. ‚Es gibt keinen anstrengungs-
losen Wohlstand,‘ und wir sind be-
reit, die notwendigen Anstrengun-
gen zu unternehmen, um die fi -
nanzielle Stabilität und das Wohl-
ergehen unserer Stadt zu sichern.

Das ist nicht leicht, den 65 Mil-
lionen Kosten-Tanker Schwalbach 
umzusteuern.

Lassen Sie uns diesen Haushalts-
entwurf auch als eine Verpfl ich-
tung gegenüber den Bürger*innen 
sehen, die darauf vertrauen, dass 
wir ihre Steuergelder klug und ver-
antwortungsbewusst einsetzen. 
Der Haushalt soll auf eine Zukunft 
vorbereiten, in der wir unsere Aus-
gabenstruktur so gestalten, dass 
wir handlungsfähig bleiben.

Lassen Sie uns zusammenarbei-
ten, um sicherzustellen, dass un-
sere Stadt auf einem soliden Fun-
dament steht und dass wir einen 
Wohlstand schaffen, der für alle 
zugänglich ist und der niemanden 
ausschließt.

Meine Damen und Herren, es 
gibt da so einen Satz, wenn man 
den hört, wird es meist nicht schön. 
„Schatz, wir müssen reden“. Oh da 

höhen sich um rund 623.000 EUR 
auf 12,85 Mio. EUR im Haushalts-
jahr 2024. In die Berechnung der 
Gehälter sind tarifl iche und besol-
dungsrechtliche Stufensteigerun-
gen, eine tarifl iche Erhöhung und 
der tarifl ich festgelegte Infl ations-
ausgleich eingefl ossen.

Die Versorgungsaufwendun-
gen belaufen sich im Haushalts-
jahr 2024 auf 1,34 Mio. EUR. 
Darin enthalten sind die Zufüh-
rungen zur Rückstellung für Pen-
sionsansprüche und Zuführungen 
zur Rückstellung von Beihilfever-
pfl ichtungen. Gegenüber dem Vor-
jahr erhöht sich der Planansatz um 
160.100 EUR. Die Aufwendungen 
für Sach- und Dienstleistungen lie-
gen 610.000 EUR unter dem An-
satz des Vorjahres und betragen 
im vorliegenden Haushaltsplan für 
das kommende Jahr 8,8 Mio. EUR. 

Die Abschreibungen betragen 
rund 3,9 Mio. EUR. Hierbei ist 
zu beachten, dass es sich um vor-
läufi ge Werte handelt, da voran-
gegangene Jahresabschlüsse bis 
zum Jahr 2021 geprüft sind und 
es noch zu Änderungen bei der 
Bewertung des Anlagevermögens 
kommen kann. Hierdurch würde 
sich gegebenenfalls in der Folge 
die Höhe der Abschreibungsbeträ-
ge ändern. Der kontinuierliche An-
stieg der Summe für Abschreibun-
gen basiert auf dem soliden Abbau 
des Investitionsstaus zurücklie-
gender Jahre.

Von Seiten der Verwaltung wur-
den Vorschläge zur Verbesserung 
des Jahresergebnisses unterbreitet. 
Dabei wurden auch Mehreinnah-
men einkalkuliert. Bei den Ausga-
ben war zu berücksichtigen, dass 
der Main-Taunus-Kreis, wenn man 
die Presseberichterstattung ver-
folgt, beabsichtigen könnte, die 
Kreisumlage zu erhöhen. In 2023 
erfolgte bereits die Erhöhung der 
Schulumlage um 2,0 %-Punkte. Für 
2024 wurden 2,0 %-Punkte Steige-
rung bei der Kreisumlage einkalku-
liert. 

Das Defi zit, meine Damen und 
Herren, habe ich genannt, bei der 
seit langer Zeit gepfl egten und 
großzügigen Kostenstruktur im 
Ergebnishaushalt ist das Ergebnis 
nicht überraschend. Erhebliche 
nicht planbare Steuernachzahlun-

dung stellen werden. Wir werden 
hart arbeiten, um sicherzustellen, 
dass jeder Cent verantwortungsvoll 
und zum Wohl unserer Stadt ein-
gesetzt wird. Wir sind uns der Ver-
antwortung bewusst, die auf unse-
ren Schultern liegt, und wir wollen 
ihr gerecht werden. Dafür bedarf es 
aber einer Umsteuerung. 

Finanzielle Herausforderungen

Ja in der Tat, wenn man sich den 
vorgelegten Bericht zum Stand 
des Haushaltsvollzuges 2022 an-
schaut, dann haben wir bei den 
ordentlichen Erträgen 17,4 Mio. 
EUR mehr eingenommen als ge-
plant. Das klingt erst mal großar-
tig. Das kommt einmal durch hö-
here Einkommenssteueranteile 
und Umsatzsteueranteile. Der Lö-
wenteil macht die Gewerbesteu-
er aus. Dies sind aber nicht linear 
planbare Zahlen, sondern einma-
lige Effekte. 

Im Jahr 2024 verlässt ein großer 
Gewebesteuerzahler mit fünf Un-
ternehmen den Standort Schwal-
bach am Taunus und hinterlässt 
eine nicht zu schließende anteilige 
fi nanzielle Lücke bei den Gewerbe-
steuereinnahmen. In 2025 treffen 
dann zwei Ereignisse aufeinander. 
Zum einen der 100 %ige Einnah-
meverlust bei der Gewerbesteuer 
und die aus Vorjahren noch nach-
träglich zu zahlenden höheren Um-
lagen.

Der Bundeswirtschaftsminister 
Habeck meinte jüngst die Wirt-
schaft sei nicht krank – nur ein 
wenig außer Form. OK, bei uns 
formt sie sich gerade gewaltig um. 

Für das Haushaltsjahr 2024 
werden daher ordentliche Erträ-
ge in Höhe von 58,4 Mio. EUR er-
wartet, dies sind rund 3 Mio. EUR 
weniger als im Haushalt 2023 ver-
anschlagt.

Die Steuereinnahmen stellen mit 
einem Anteil von rund 82,85 % die 
wichtigste Ertragsquelle dar. Auf-
grund der festgesetzten Gewerbe-
steuervorauszahlungen rechnen 
wir im kommenden Haushaltsjahr 
mit geringeren Einnahmen aus der 
Gewerbesteuer, da 5 Unterneh-
men eines Elektronikkonzerns den 
Standort Schwalbach verlassen 

fessionell wirkungsvolle Hilfe 
bei sehr unterschiedlichen Scha-
denslagen zu leisten. 

Endlich Feuerwehr

Meine Damen und Herren, die 
Feuerwehr ist eine solche Prio-
rität. Seit Jahren wird die De-
batte um den Standort geführt. 
Leidenschaftlich und emotional. 
Das ist auch gut so, wenn sich 
alle daran beteiligen. Natürlich 
gibt es Ideen und Vorstellungen, 
Wünsche und Partikularinteres-
sen. Interessen die sich wider-
sprechen.

Ich selbst bin der Kämmerer, 
der will die möglichst günstigste 
Lösung und ich bin der zustän-
dige Feuerwehrdezernent, der 
will die beste Lösung für seine 
Kameradinnen und Kameraden. 
Er muss sich mit der Aufsicht pla-
gen, wenn die bekannten Mängel 
nicht abgestellt werden. Nicht 
wirklich überlappende Interes-
sen. Abwägung und Ausgleich 
sind hier erforderlich. Das Bau-
amt im Dezernat I hat architek-
tonische Interessen und auf die 
Ressourcen zu achten. Und wir 
haben die Menschen bei unserer 
freiwilligen Feuerwehr, die end-
lich eine Entscheidung wollen.

Unsere Freiwillige Feuerwehr 
besteht aus engagierten Kame-
radinnen und Kameraden, Mit-
gliedern, die ehrenamtlich Hilfe 
und Einsatz im Notfall zeigen.

Wir müssen mit der Freiwilli-
gen Feuerwehr hoheitliche Auf-
gaben erfüllen und das, was Eh-
renamtliche freiwillig leisten, ist 
ein Dienst an der Gesellschaft, 
welcher sich nicht nur auf die fi -
nanziellen Ressourcen auswirkt.

Freiwillige Feuerwehrfrauen 
und -männer bringen oft ver-
schiedene berufl iche Fähigkei-
ten und Qualifi kationen mit, die 
für die Feuerwehrarbeit nützlich 
sind. Dies kann von Ersthelfern 
bis zu Ingenieuren reichen und 
ermöglicht es der Feuerwehr, 
eine breite Palette von Notfallsi-
tuationen zu bewältigen.

Freiwillige Feuerwehren sind 
oft in der Gemeinschaft aktiv 
und führen Schulungen und 
Präventionsprogramme durch, 
um die Bevölkerung über Brand-
schutz und Sicherheitsmaßnah-
men aufzuklären. Dies trägt 
dazu bei, Brände und Unfälle zu 
verhindern.

Und nicht zuletzt das Gemein-
schaftliche Engagement: Unsere 
Freiwillige Feuerwehr fördert 
ein starkes Gemeinschaftsgefühl 
und Engagement. Sie setzen sich 
freiwillig für den Schutz und die 
Sicherheit ihrer Nachbarschaft 
einsetzen. Dies trägt zur Stär-
kung der Gemeinschaft bei.

Daher planen wir auch, eine Mi-
nifeuerwehr einzurichten. Kinder 
werden spielerisch an das Thema 
Feuerwehr und Brandschutz her-
angeführt und in den Bereichen 
Verantwortungsbewusstsein, 
Teamfähigkeit und Gefahrener-
kennung sensibilisiert. In erster 
Linie stehen aber das Gruppen-
erlebnis und das Spielen im Vor-
dergrund. Eine tolle Idee unserer 
Stadtbrandinspektoren. Vielen 
Dank für Euer Engagement.

Für die Feuerwehr soll nun-
mehr im kommenden Jahr der 
neue Einsatzleitwagen in Dienst 
gestellt werden, der als moderne, 
mit digitaler Technik ausgestat-
tete Kommandozentrale am je-
weiligen Einsatzort dienen wird. 

Aber auch die weitere umfang-
reiche Ausstattung der Feuerwehr 
muss immer auf einem aktuellen 
Stand gehalten werden, denn 
davon hängt die Einsatzfähigkeit 
und die Sicherheit unserer enga-
gierten ehrenamtlichen Einsatz-
kräfte ab. So steht im kommen-
den Jahr die Ersatzbeschaffung 
von Atemschutzmasken an. Ohne 
diese Geräte kann keine Brandbe-
kämpfung in einem verrauchten 
Gebäude erfolgen. Für das glei-
che Einsatzszenario steht ein ak-
kubetriebener Hochleistungslüf-
ter auf der dringenden Wunschli-
ste der Feuerwehr. Ebenfalls muss 
die Wechselkleidung erneuert 
werden, damit allen Feuerwehr-
leuten immer die bestmögliche 
Brandschutzbekleidung zur Ver-
fügung steht, auch wenn die per-
sönliche Schutzausstattung nach 
einem Brandeinsatz gerade ge-
reinigt wird. ...

der geplanten Interimslösung für 
das Schulkinderhaus II (ehemals 
Moos-Gebäude) auf dem Gelände 
Am Erlenborn 2 kann kein Neubau 
auf dem Grundstück errichtet wer-
den. Der Magistrat schlägt daher 
vor, die Maßnahme „Neubau Am 
Erlenborn 2“ zu streichen und die 
fi nanziellen Mittel freizusetzen. 
Somit könnten im Jahr 2023 Pla-
nungskosten in Höhe von einer 
halben Million EUR eingespart 
werden. Ab 2024 und in den fol-
genden Jahren Mittel in Höhe von 
über 6 Millionen EUR.

Ein weiteres Problem sind die 
steigenden Kosten für die Bau-
maßnahmen, die wir in der Nach-
tragssatzung dargestellt haben.

Eine weitere Kostensteigerung 
zeigt sich bei der Baumaßnahme 
„grundhafte Sanierung des Wohn-
gebäudes Am Erlenborn 2“. Die 
Baumaßnahme wurde erstmalig 
2019 mit 1,87 Mio. Euro im Haus-
halt angemeldet. Im Haushalt 
2024 wird die Maßnahme bereits 
mit Ausgaben in Höhe von 3,39 
Mio. Euro geführt. Dazu kommen 
noch 500.000 EUR in 2023 für Pla-
nungsleistungen. 

Die Baumaßnahme „Neubau 
Feuerwehrfunktionsgebäude und 
Bauhof“ wurde erstmals 2014 
mit 800.000 EUR angemeldet. 
Im Folgejahr um 500.000 EUR 
aufgestockt. Im Zeitraum 2016 
bis 2021 erfolgten im Wert von 
715.600 EUR Ansatzerhöhungen. 
Bis zum Jahr 2027 werden Aus-
gaben in Höhe von 29,258  Mio. 
Euro erwartet. Auch hier müssen 
wir wegen der rasanten Preisstei-
gerungen darauf achten, ob dieser 
Betrag ausreichen wird. 

Das kann an zahlreichen ande-
ren Maßnahmen des Investitions-
programms fortgesetzt werden. 
Wir müssen Prioritäten setzen.

Natürlich arbeiten wir auch 
intensiv an dem Ziel weiter, ein 
neues Feuerwehrhaus zu verwirk-
lichen. Dieses Projekt bedarf einer 
mehrjährigen Planungs- und Rea-
lisierungsphase. Die hierfür erheb-
lichen zeitlichen und fi nanziellen 
Aufwendungen stellen aber eine 
gut angelegte Investition dar - ver-
setzt sie doch unsere engagierten 
ehrenamtlichen Feuerwehrkame-
raden in die Lage, schnell und pro-

Sehr geehrte Frau Stadtverord-
netenvorsteherin, sehr geehr-
te Damen und Herren Stadt-
verordnete, sehr geehrter Herr 
Bürgermeister, liebe Kollegin-
nen und Kollegen im Magistrat, 
meine sehr verehrten Damen 
und Herren, liebe Schwalbache-
rinnen und Schwalbacher,

unser Anspruch ist es, einen 
Haushalt vorzulegen, der sowohl 
verantwortungsbewusst ist, als 
auch die Verwaltung handlungs-
fähig macht und gleichzeitig die 
Bedürfnisse und Erwartungen 
unserer Bürger*innen erfüllen 
kann. In Zeiten fi nanzieller Her-
ausforderungen und Unsicherhei-
ten müssen wir stets das Vertrau-
en unserer Steuerzahler*innen 
rechtfertigen. Denn wir geben ihr 
Geld aus. Nicht meins, nicht das 
der Stadt, am Ende ist es das Geld 
aller.

Wie die ehemalige britische 
Premierministerin Margaret 
Thatcher einmal sagte: „Tax-
payers‘ Money“ – das Geld der 
Steuerzahler – ist ein kostbares 
Gut, das wir mit größter Sorg-
falt und mit Weitblick verwalten 
müssen. Das Zitat unterstreicht 
die Pfl icht, dass eine Regierung 
und wie wir, die öffentliche Ver-
waltung, in erster Linie dafür 
verantwortlich sind, die Steuer-
gelder effi zient, transparent und 
zum Wohl der Bürger*innen zu 
verwenden. 

Natürlich haben nicht nur 
die Steuerzahlenden Anspruch 
auf Leistung und Teilhabe, son-
dern unsere sozialen marktwirt-
schaftlichen Systeme verteilen 
solidarisch um und ermögli-
chen vielfältige Partizipation 
und angemessene Lebensbedin-
gungen.

Wir gehen mit Weitsicht und 
mit Vorsicht ans Werk. Mit ge-
sundem Optimismus, aber nicht 
einem „ach das wird schon, wir 
hauen noch mal einen raus und 
gönnen uns“ – von mir ein Klares 
Nein! 

Der Haushaltsentwurf 2024 
ist kein einfaches Zahlenwerk, 
sondern nach unserer Vorstel-
lung ein Denkanstoß und eine 
Idee für eine neue und entschei-
dende Richtschnur, die den 
Kurs unserer Stadt für das kom-
mende Jahr und darüber hin-
aus bestimmt. Es ist eine Ver-
pfl ichtung gegenüber unseren 
Bürger*innen, aber auch ein 
Appell an uns alle für zukünfti-
ge Zeiten und für die kommen-
den Generationen. 

Eines ist mir wichtig auch 
transparent und klar zu sagen: 
Erst erwirtschaften - dann ver-
teilen! Und auch die Verwaltung 
kann nur das ausgeben, was sie 
vorher eingenommen hat!

In unserer Rolle als Stadtver-
waltung und Politiker tragen wir 
alle die Verantwortung, die Res-
sourcen, die uns anvertraut wur-
den, klug, transparent und effi zi-
ent zu verwalten. Der Haushalts-
entwurf ist nicht nur eine trocke-
ne Zusammenstellung von Zah-
len, sondern ein Ausdruck unse-
res Engagements gegenüber den 
Menschen, denen wir dienen.

Die Bedeutung des Haushalts-
entwurfs erstreckt sich über die 
Finanzen hinaus. Er spiegelt un-
sere Prioritäten und unsere Ver-
antwortung für die Zukunft un-
serer Stadt wider. Er bestimmt, 
welche Leistungen wir anbieten 
und welche Investitionen reali-
siert werden können. Und wor-
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... Die allgemeinen Befürch-
tungen im vergangenen Winter, 
dass die Energiereserven nicht 
ausreichen könnten, haben auch 
bei uns zu einer Prüfung geführt, 
wie autark die Feuerwehr und 
das Rathaus arbeiten können, 
wenn es tatsächlich zu einem 
„Blackout“ kommen sollte. Daher 
soll nun in weitere Notstromag-
gregate investiert werden. Unse-
re Feuerwehr und Kernbereiche 
der Stadtverwaltung sind als kri-
tische Infrastruktur anzusehen. 

Die Bevölkerung erwartet, 
dass im Krisenfall schnelle und 
zielgerichtete Hilfe geleistet wer-
den kann.

Im Jahr 2024 ist bei uns natür-
lich auch die Schulkindbetreu-
ung an der Geschwister-Scholl-
Schule ein großes Thema, eines, 
mit dem sich der Magistrat stän-
dig beschäftig. Wir hören die 
Sorgen und die Klagen der Eltern 
und Betreuer*innen. Wir haben 
bereits Geld im Nachtragshaus-
halt eingestellt und auch der 
Neubau steht als eine Alternati-
ve im Vordergrund.

St. Pankratius beschäftigt das 
Amt 50 derzeit „nur“ im Bereich 
der Zuschussgewährung, aber 
auch hier zieht das Projekt stän-
dig fi nanzielle Auswirkungen in 
Form von Erhöhungen des Zu-
schusses nach sich. Geplant sind 
für 2024 500.000 EUR und auch 
auf 2025 ist mit weit über einen 
halben Million EUR zu rechnen.

Unser Main-Taunus-Kreis will 
die Sporthalle der AES sanieren. 
Diese wird intensiv von unseren 
Vereinen genutzt und wir zahlen 
daher für unsere Vereine einen 
ordentlichen Betrag dazu. Näm-
lich fast 2 Millionen EUR. Einge-
stellt sind 1.925.000,00 EUR.

Unsere Sportanlage Stadion: 
Die Errichtung der Tribüne mit 
Lärmschutzwand und Funkti-
onsräumen fi ndet im kommen-
den Jahr statt. Hierfür stellen 
wir gut 226.000 EUR ein.

Auch die Baumaßnahme im 
Stadion wirkt sich aus, da wir die 
Verantwortung für die Bewirt-
schaftung der Gesamtsportanla-
ge mit einer ordentlichen Tren-
nung regeln wollen und zwei Ver-
einbarungen (BSC/ FC = Kuns-
trasenplätze und Vereinsheim, 
TGS = Stadion) treffen wollen. 
Die Bewirtschaftung des Stadi-
ons zieht somit zukünftig höhe-
re fi nanzielle Auswirkungen für 
Reinigung, Energiekosten usw. 
nach sich.

Wir haben es im Nachtrag be-
rücksichtigt, dennoch halte ich 
Umrüstung der LED Straßenbe-
leuchtung, die für 2024 vorgese-
hen ist, für deutlich erwähnens-
wert. 

Ich habe noch ein wichtiges 
Thema: Kommunale Wärmepla-
nung, der Antrag auf Bundesmit-
tel für die Erstellung einer kom-
munalen Wärmeplanung für die 
Stadt Schwalbach wurde bereits 
im August 2023 bei der ZUG ge-
stellt.

Vom Wahlamt sind im näch-
sten Jahr zwei Wahlen zu organi-
sieren: Im April werden ca. 5.000 
Wahlberechtige die Gelegen-
heit haben, den Seniorenbeirat 
in Schwalbach neu zu wählen. 
Diese Wahl fi ndet alle fünf Jahre 
als reine Briefwahl im statt.

Am 9. Juni 2024 folgen die 
Neuwahlen für das Europäische 
Parlament.

Für diese beiden Wahlen wer-
den wieder fi nanzielle Mittel 
benötigt, um die wichtige und 
wertvolle Mithilfe der vielen eh-
renamtlichen Wahlhelfer*innen 
entsprechend zu würdigen und 
die notwendigen Porto- und 
Sachkosten zu fi nanzieren. 

Von den Bürger*innen wird an 
das Ordnungsamt immer wieder 
die Bitte herangetragen, regel-
mäßig Geschwindigkeitsmes-
sungen durchführen, um die Ver-
kehrssicherheit zu erhöhen aber 
auch den Verkehrslärm zu mini-
mieren. Als Ergänzung zu unse-
rer mobilen Messanlage konnte 
in diesem Sommer ein Messfahr-
zeug angeschafft und ausge-
stattet werden. Nun kann das 
Messgerät auch aus dem Koffer-

Auch wenn es in den Sitzungen 
zuweilen hitzig zugeht, brennen 
doch alle für Schwalbach.

Und wenn es zu heiß wird, tei-
len Frau Kollegin Meier und ich 
uns auch gerne eine Cola Zero. 

Zum Schluss möchte ich allen 
Bürgerinnen und Bürgern dan-
ken, die sich das ganze Jahr über 
in den Vereinen und Verbänden 
ehrenamtlich für die Gemein-
schaft und damit auch für unser 
Schwalbach eingesetzt haben. 

Das gilt natürlich auch für Sie, 
die ehrenamtlichen Kommunal-
politiker, die Sie ihre Freizeit ein-
setzen, um Schwalbach fi t für die 
Zukunft zu machen und die für 
ihre Entscheidungen nicht nur 
uneingeschränkten Applaus er-
halten. 

Politik auf Augenhöhe

Wir leben in einer Zeit des 
Wandels und der Transformati-
on. Als Politiker tragen wir eine 
große Verantwortung gegen-
über unseren Bürger*innen. Es 
geht nicht mehr allein darum, 
Satzungen zu erlassen und den 
Haushalt zu verwalten. Heute 
geht es darum, die Bedürfnisse, 
Sorgen und Hoffnungen unserer 
Mitbürger*innen zu verstehen 
und auf Augenhöhe mit ihnen 
zu kommunizieren.

In einer Ära, in der Information 
und Kommunikation schneller 
denn je fl ießen, müssen wir als 
Politiker*innen proaktiv auf die 
Anliegen unserer Bürger*innen 
eingehen. Wir müssen nicht nur 
Zahlen und Fakten analysieren, 
sondern auch Geschichten und 
Erfahrungen, die unsere Stadt 
prägen. Wir müssen uns fragen: 
Wie können wir das Leben un-
serer Bürger*innen verbessern? 
Wie können wir ihnen besser 
dienen?

Politik auf Augenhöhe bedeu-
tet, dass wir nicht nur Satzun-
gen beschließen, sondern auch 
Partnerschaften schaffen. Wir 
müssen die Stimmen unserer 
Gemeinschaft hören, die in den 
unterschiedlichsten Ecken und 
Straßen unserer Stadt zuhause 
sind. Es geht darum, zuzuhören, 
zu lernen und Lösungen gemein-
sam zu entwickeln.

Unsere Stadt hat großartige 
Ressourcen in Form von enga-
gierten Bürger*innen, gemein-
nützigen Organisationen und 
Unternehmen, die bereit sind, 
Verantwortung zu übernehmen. 
Lassen Sie uns diese Ressourcen 
nutzen, um gemeinsam an einer 
besseren Zukunft zu arbeiten. 
Dies erfordert nicht nur ein of-
fenes Ohr, sondern auch ein hö-
rendes Herz, Empathie und die 
Bereitschaft, die Perspektiven 
anderer zu verstehen.

Lassen Sie uns als Politiker 
nicht vergessen, dass wir Diener 
der Gemeinschaft sind. Unsere 
Aufgabe ist es, für das Wohl un-
serer Bürger*innen zu arbeiten. 
Lassen Sie uns das Vertrauen 
rechtfertigen, das sie in uns set-
zen, indem wir nicht nur kluge 
fi nanzielle Entscheidungen tref-
fen, sondern auch indem wir mit 
Herz und Verstand für unsere 
Stadt und ihre Bewohner da sind. 

Politik auf Augenhöhe ist der 
Weg in die Zukunft. Lassen Sie 
uns gemeinsam diesen Weg be-
schreiten und eine Stadt aufbau-
en, auf die wir stolz sein kön-
nen – eine Stadt, in der das Geld 
der Steuerzahler*innen weise 
eingesetzt wird und in der alle 
Bürger*innen die Möglichkeit 
haben, aktiv an ihrer Gestaltung 
teilzunehmen.

Ich wünsche Ihnen nun gute 
Beratungen des Haushaltsplanes 
2024, bitte Sie um Zustimmung 
zu diesem Zahlenwerk. Wir ste-
hen Ihnen alle gerne für Rückfra-
gen zur Verfügung.

Vielen Dank für die Aufmerk-
samkeit!

Thomas Milkowitsch
 Erster Stadtrat  

(Anmerkung der Redaktion: Die 
Rede anlässlich der Einbringung 
des Haushalts 2024 wurde am 
21.09.2023 gehalten.)

Fortsetzung Rede zum Haushalt 2024

raum heraus „blitzen“, sodass die 
Messung unabhängig von der Wit-
terung und je nach Messstelle auch 
unauffälliger eingesetzt werden 
kann. Das Fahrzeug hat ein ziviles 
Erscheinungsbild, kann aber bei 
Bedarf mithilfe von aufgesetzten 
Blaulichtern und magnetischen 
Seitenkennzeichnungen auch in 
ein zweites Einsatzfahrzeug ver-
wandelt werden.

Durch eine rege Kontrolltätigkeit 
unser Mitarbeiter im Ordnungsamt 
und höhere Verwarngelder sind 
die Einnahmen in diesem Bereich 
deutlich gestiegen. Diese Tendenz 
wird nun im Haushalt 2024 nach-
vollzogen, und die Einnahmepro-
gnose moderat angepasst. Den-
noch, wir hoffen natürlich, dass 
sich die Verkehrsteilnehmer*innen 
zunehmend regelkonform verhal-
ten und trotz erhöhter Kontrolltä-
tigkeit wieder weniger Verwarn-
gelder verhängt werden müssen. 

Sicherheit und Sauberkeit sind 
Themen, denen wir uns anneh-
men. Allein das Thema wilder Müll 
ist ärgerlich. Damit steigen die An-
forderungen an die Orpos weiter.

Ich kündigte bereits in meiner 
letzten Haushaltsrede an, dass die 
Kolleginnen und Kollegen eigent-
lich für mich bereits jetzt schon 
Stadtpolizisten sind.

Daher habe ich auch entschie-
den, dass diese nun auch so hei-
ßen sollen und die Bezeichnung 
„Stadtpolizei“ eingeführt.

Dies steht auch für Modernisie-
rung und ein frisches Image: Der 
Begriff „Ordnungspolizei“ kann 
nicht nur eine veraltete oder au-
toritäre Konnotation haben, son-
dern der Begriff ist historisch 
durch seine Verwendung in der 
NS-Zeit belastet. Eine Umbenen-
nung könnte dazu beitragen, das 
Image der Stadtpolizei zu moder-
nisieren und die Wahrnehmung 
der Polizei als Dienstleister für die 
Bürger*innen in einem demokrati-
schen Rechtsstaat zu stärken.

Eine Bezeichnung wie „Stadt-
polizei“ könnte klarer vermitteln, 
welche Aufgaben die Polizei in 
einer Stadt hat. Dies kann die Kom-
munikation mit der Öffentlichkeit 
verbessern und dazu beitragen, 
dass Bürger*innen besser verste-
hen, wofür die Stadt-, Landes- oder 
Bundespolizei zuständig ist.

Trotz mancher personellen Eng-
pässe im Ordnungsamt wird hier 
eine sehr gute Arbeit geleistet, die 
auch von etlichen Bürger*innen 
ausdrückliche Anerkennung fi n-
det. Das positive Erscheinungsbild 
unserer Ordnungspolizisten soll 
durch eine neue Namengebung 
noch verstärkt werden. Die Ein-
führung der neuen Bezeichnung 
„Stadtpolizei“ und der damit ver-
bundene Namenswechsel wird in 
einem fl ießenden Übergang voll-
zogen werden.

Es ist weiterhin geplant, unsere 
Stadtpolizei in den BOS-Digital-
funk der Sicherheitsbehörden (Po-
lizei, Feuerwehr, Rettungsdienste) 
einzubeziehen. Die fi nanziellen 
Mittel zur Beschaffung der hierfür 
notwendigen Funktechnik wur-
den bereits im laufenden Haus-
halt bereitgestellt. Es müssen aber 
noch einige organisatorische Hür-
den bei übergeordneten Behörden 
überwunden werden. 

Unser zusätzliches Mobilitätsan-
gebot SCHWALBACHMobil wird 
von den älteren Bürgerinnen und 
Bürgern intensiv in Anspruch ge-
nommen. Dieses Konzept eines An-
ruf-Sammel-Taxi für Schwalbach, 
dass auf telefonische Vorbestellung 
von Haustür zu Haustür befördert, 
füllt offensichtlich eine echte Be-
darfslücke. Die auf 1 ½ Jahre an-
gelegte Probephase (bis zum Ende 
dieses Jahres) konnte zunächst 
nur fortgeführt werden, indem 
der Magistrat einen Nachschlag 
für den städtischen Zuschuss ge-
nehmigt hat. Für die unveränderte 
Fortsetzung von SCHWALBACH-
Mobil schlagen wir vor, erneut Zu-
schussmittel in Höhe von zunächst 
35.000 EUR einzuplanen. 

Auch unser gestiegener Bei-
trag bei der Finanzierung des um-
fangreichen ÖPNV-Angebotes des 
Main-Taunus-Verkehrsverbundes 
(MTV), ist ein nachhaltiges Be-
kenntnis zur Verkehrswende und 
Verringerung des Individualver-
kehrs. Im Haushalt 2024 sind hier-
für 460.000 EUR vorgesehen.

Bisherige freiwillige Leistungen

Meine Damen und Herren, wir 
geben eine ganze Menge für frei-
willige Leistungen aus. Die Mittel 
haben wir auch eingestellt. Aber 
auch hier müssen wir reden.

Für unsere Kulturkreis GmbH 
geben wir einen Zuschuss in Höhe 
von 164.000,00 EUR, deutlich ge-
sunken. Soziale Einrichtungen 
250.000,00 EUR, die Jugendarbeit 
107.900,00 EUR. Und ja für unsere 
Kinderbetreuung geben wir einen 
Zuschuss von 6,3 Mio. EUR.

Unsere Stadtgesellschaft hat in 
der Vergangenheit viel von frei-
willigen Leistungen profi tiert. Wir 
müssen uns darüber klar werden, 
wie wir das Niveau halten wollen. 
Gesellschaftspolitisch halten müs-
sen und fi nanziell halten können. 

Ich sagte eingangs, wir müssen 
mit dem Rückgang der Erträge, 
insbesondere der enormen Gewer-
besteuereinnahmen rechnen.

Ich kann den Löffel raushalten, 
wenn es Manna regnet, oder wie 
der ehemalige Landrat Gall sagte, 
wenn es Brei regnet. Aber wenn es 
nicht mehr regnet, ja dann bringt 
das nichts, wir müssen die Ärmel 
hochkrempeln und anpacken, auch 
wenn es weh tut.

Ein Thema, das sich der Magi-
strat angeschaut hat, sind die Dek-
kungsbeiträge bei den Gebühren 
der Kinderbetreuung. Nicht schön, 
aber wir müssen in die Diskussion 
gehen, und über mögliche Gebüh-
renanpassungen bei der Kinderbe-
treuung reden.

Ich weiß, wer als erstes zuckt, 
verliert, aber ich spreche diese un-
angenehme Wahrheit aus. 

Schulkindbetreuung

Der Magistrat regt weiter an, 
über ein Thema zu sprechen und 
gemeinsam zu prüfen, ob modera-
te Gebührenanpassungen möglich 
sein können.

Zum Zeitpunkt des Übergangs 
der Trägerschaft für die Schul-
kindbetreuung an der Geschwi-
ster-Scholl-Schule an den Main-
Taunus-Kreis zum 1. September 
2025 soll die Gebührensatzung 
des Main-Taunus-Kreises für das 
Angebot Anwendung fi nden. Dies 
soll zu diesem Zeitpunkt auch für 
das Angebot an der Georg-Ker-
schensteiner-Schule gelten.

Die bereits von der Stadtverord-
netenversammlung beschlossene 
Gebührenerhöhung für die Schul-
kindbetreuung in Schwalbach am 
Taunus in Höhe von 4,5% soll zum 
1. Januar 2024 weiter Bestand be-
halten. Zum 1. September 2024 soll 
ein erster Schritt zur Anpassung 
der Gebühren an die Gebührensat-
zungen des MTK getan werden.

Betreuung Dreijähriger bis zum 
Schuleintritt

Weiterhin freigestellt bleibt eine 
Betreuungszeit von bis zu sechs 
Stunden. Ab der sechsten Stunde 
wird angeregt, moderate Gebüh-
ren zu erheben.

Betreuung von Kindern unter 
drei Jahren/ Krippen

Auch bei der Betreuung der Kin-
der unter drei Jahren sollte über 
eine moderate Gebührenanpas-
sung nachgedacht werden.

Ziel einer Gebührenanpassung 
ist eine Nivellierung der Gebühren 
der unterschiedlichen Krippenan-
gebote in Schwalbach am Taunus. 
Die Gebühren in den Einrichtun-
gen, auch im Vergleich mit Nach-
barkommunen, sind relativ gering.

Wir müssen natürlich im Sinne 
unserer Zukunft und der zukünfti-
gen Generationen nachhaltig han-
deln. Daher ist Generationenge-
rechtigkeit wichtig: Ein steter Er-
gebnisausgleich muss in Zukunft 
im Plan angestrebt werden. Wir 
müssen unsere klugen Projekte 
starten und umsetzen, nicht ver-
zögern. Und wir müssen Erreich-
tes erhalten. 

Selbstverständlich muss am 
Stadtmarketing und am Ansied-
lungsprogramm weiter fl eißig ge-
arbeitet werden.

Und wir brauchen das politische 
Bekenntnis dazu, zu handeln.

Wir müssen uns bewusst sein, 
dass wir vor großen Herausforde-
rungen stehen und dass es an uns 

liegt, kreative Lösungen zu fi nden.
John F. Kennedy sagte einst: 

„Frage nicht, was dein Land für 
dich tun kann, sondern frage, 
was du für dein Land tun kannst.“ 
Diese Worte erinnern uns daran, 
dass wir alle Teil dieser Stadt sind 
und gemeinsam nach Möglich-
keiten suchen müssen, um unse-
re Stadt besser zu machen. Dieses 
Engagement ist von unschätzba-
rem Wert und wird auch weiterhin 
ein wichtiger Bestandteil unserer 
Gemeinschaft sein müssen.

Es gibt viele Menschen, die sich 
ehrenamtlich in Vereinen, Hilfsor-
ganisationen, Interessengruppen 
um Kinder, Senioren, Gefl üchtete, 
kranke und einsame Menschen, 
für Sport, Gesundheit, die Umwelt 
und für Kultur, um Gleichberechti-
gung und Gleichstellung, Inklusi-
on und Integration ja und auch um 
Burgen kümmern.

Ich könnte viele Vereine und 
deren Aktive benennen. Sportler, 
Pinguine, Kindertaler, Künstler und 
die vielen sozialen Projekte. Solche 
Menschen sind ein Schatz, den müs-
sen wir hüten, hegen und pfl egen. 
Es gibt viel ehrenamtliches Engage-
ment bei uns. Das ist eine tragende 
Säule unserer Stadtgesellschaft.

Unsere Seniorenberater und 
Präventionsräte sind unermüd-
lich. Sie warnen unermüdlich vor 
Betrügern und klären auf.

Gerne rufe ich an der Stelle auf, 
sich an Frau Schwarz und Herrn 
Hansen zu wenden, wir suchen 
noch Sicherheitsberater und Sie 
können sich bereits im November 
2023 von der Landespolizei ausbil-
den lassen. Und ich erwähnte die 
Wahlen, der Seniorenbeirat wird 
2024 neu gewählt.

Ich danke an dieser Stelle ganz 
ausdrücklich allen Engagierten für 
ihren Einsatz und ihr Commitment 
an die Stadtgesellschaft.

Personal

Es wird zusehends schwieriger, 
geeignete Mitarbeiter*innen für 
die Tätigkeiten in der Kommunal-
verwaltung zu fi nden. Dazu gibt 
es zahlreiche Studien, die sich mit 
der Entwicklung der Beschäftig-
tenzahlen im öffentlichen Dienst 
befassen. Klar ist: wir werden mit 
einem großen demografi sch be-
dingten Arbeitskräftemangel kon-
frontiert.

Auch die Stadt Schwalbach am 
Taunus steht vor diesen Herausfor-
derungen.

Der Magistrat hat sich im Rah-
men der Beratungen zum Haus-
haltsplan 2024 mit dem Thema 
befasst. Es werden folgende Maß-
nahmen ergriffen:

Wir wollen eine Fachkräfte-
zulage einführen. Diese erlaubt 
für bestimmte Personenkreise 
die Zahlung von Zulagen. Dies 
soll der Gewinnung bzw. zur Ver-
meidung von Abwanderung von 
Fachkräften über die Tarifvor-
gaben des TVöD hinaus dienen

Leistung muss sich lohnen. 
Auch der Mehreinsatz unserer 
Mitarbeiter*innen hat LOB ver-
dient, die Möglichkeiten der Zah-
lung von Leistungsentgelten über 
Zielvereinbarungen nach § 18 
TVöD (LOB) sollen konsequent an-
gewendet werden. Die Amtsleitun-
gen werden ihre Mitarbeiter*innen 
verstärkt motivieren, von diesem 
Instrument Gebrauch zu machen.

Die Verrentungswelle macht 
auch bei uns nicht Halt. In den 
nächsten Jahren gehen im Rathaus 
acht Führungskräfte in den Ruhe-
stand. Um einen Wissens- und Er-
fahrungstransfer sicherzustellen, 
werden Leitungsstellen in der Ver-
waltung für ca. 6 Monate doppelt 
besetzt (Vorgänger/Nachfolger). 
Die hierfür notwendigen Voraus-
setzungen im Stellenplan werden 
jeweils geschaffen.

Die Ausbildung für den Verwal-
tungsbereich wird verstärkt. Um 
einen Vorteil der Stadt Schwal-
bach am Taunus in der Konkur-
renz um Nachwuchsmitarbeitende 
bieten zu können, wird eine Über-
nahmegarantie nach erfolgreicher 
Ausbildung gegeben. Dazu wer-
den über die tarifl ichen Verpfl ich-
tungen nach § 16a TVöD hinaus 
Stellen für Nachwuchskräfte zur 
Übernahme, auch nach dem u. a. 

dualen Studium, in den Stellen-
plan eingebracht, um eine späte-
re Übernahme zu ermöglichen.

Zusammenarbeit mit 
    anderen Kommunen

In Zukunft sollen Initiativen ver-
stärkt werden, Teilbereiche bzw. 
Teilaufgaben im Rahmen einer 
kommunalen Zusammenarbeit mit 
Nachbarkommunen abzuwickeln. 
Im Bereich Finanzen sind wir hier 
auch schon im Gespräch.

Ein weiterer entscheidender As-
pekt unseres Haushaltsentwurfs 
für das Jahr 2024 ist, dass wir 
keine Kreditaufnahme vorschla-
gen und auch für die Zukunft für 
die Vermeidung von Schulden 
Sorge tragen müssen. 

Unsere Verantwortung reicht 
über unsere Amtszeit hinaus. Wir 
müssen sicherstellen, dass wir 
eine solide fi nanzielle Grundlage 
für die kommenden Generatio-
nen legen. Das bedeutet, dass wir 
in diesem Haushaltsentwurf nach-
haltige fi nanzielle Entscheidungen 
treffen müssen. 

Durch die Vermeidung von 
Schulden können wir sicherstel-
len, dass die Zukunft unserer 
Stadt nicht von fi nanziellen Ver-
pfl ichtungen aus der Vergangen-
heit erdrückt wird. Wir können 
eine Umgebung schaffen, in der 
die kommenden Generationen in 
der Lage sind, ihre eigenen Priori-
täten und Herausforderungen zu 
bewältigen, ohne von übermäßi-
gen Schulden belastet zu sein.

In diesem Haushaltsentwurf für 
2024 haben wir daher größten 
Wert darauf gelegt, keine Grund-
lage für Kreditaufnahmen zu 
schaffen. Wir haben uns bemüht, 
unsere fi nanziellen Ressourcen ef-
fi zient zu nutzen und gleichzeitig 
die langfristige Stabilität unserer 
Stadt zu gewährleisten.

Lassen Sie uns schon jetzt ge-
meinsam entscheiden, zukünftig 
Schulden zu vermeiden und die 
fi nanzielle Verantwortung für un-
sere Stadt und zukünftige Genera-
tionen zu wahren. Auf diese Weise 
können wir eine starke, nachhal-
tige Zukunft für Schwalbach er-
halten, die auf festen fi nanziellen 
Grundlagen steht. 

Das wird aber nicht möglich sein, 
wenn wir uns nicht mit Prioritäten 
befassen. Wir haben Anregungen 
und Denkanstöße gegeben.

Persönlicher Dank

Ich danke an der Stelle sehr 
dem Vertrauen, das Sie, die Mit-
glieder der Koalition und meiner 
Fraktion mir entgegenbringen. 
Das ist Grundvoraussetzung, um 
gemeinsam verantwortungsvoll 
zu gestalten. Auch wenn man 
nicht immer einer Meinung ist 
und die Argumente der anderen 
Seite für „Murks“ hält. Ich denke 
für mich gilt, dass wir gerade im 
Hinblick auf die anstehenden Än-
derungen stärker und konstruk-
tiv zusammenarbeiten. Trotz un-
terschiedlicher Auffassungen und 
Grundhaltungen könnten wir 
auch gemeinsam Themen und 
Vorschläge objektiv betrachten 
und dabei respektvoll miteinan-
der umgehen, das würde ich mir 
wünschen.

Schwalbach ist kein Job, 
Schwalbach und seine über 
15.000 Einwohner*innen ist eine 
Aufgabe. Diese bereitet Freude 
und Aufregung, lässt mich manch-
mal gut einschlafen, weil man 
weiß, was man geschafft hat und 
manchmal bin ich eher um den 
Schlaf gebracht. Aber morgens ist 
immer wieder gut und richtig, ins 
Rathaus zu fahren. Auf geht’s, es 
muss ja weiter gehen, wie die Lei-
terin der Finanzverwaltung sagen 
würde. Es lohnt sich.

Ich weiß, dass mich dort moti-
vierte Mitarbeiter*innen erwar-
ten, die engagiert und qualifi ziert 
sind, die mitdenken und gute Vor-
schläge unterbreiten, mich bei 
Entscheidungen unterstützen und 
diese konsequent umsetzen.

Ich weiß, dass mich ein gut vor-
bereiteter Magistrat erwartet. Kol-
leginnen und Kollegen, die sich 
wie ich für Schwalbach einsetzen 
wollen.
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Telefon 069 373915 • Mail info@immogarten.de

jetzt ist die optimale Zeit, 
Zwiebeln zu stecken und Ihren 
Garten zu verschönern.

Lassen Sie sich von unserer 
vielfältigen Auswahl inspirieren.

Ihr ImmoGarten Team

 Garten im HerbstGarten im Herbst
–  ANZEIGEN – –  ANZEIGEN –

So schützen            Gartenbesitzer Pflanzen, Fische und Technik in der kalten Jahreszeit
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Teichp  ege vor dem Winter
● da durch Pfl anzenabfälle im 

Wasser Fäulnisgase entste-
hen können, die das biologi-
sche Gleichgewicht stören. Ein 
Laubschutznetz kann helfen, 
die Verschmutzung der Teicho-
berfl äche so gering wie möglich 
zu halten. Zu den weiteren Auf-
gaben gehört es, verfaulte See-
rosenblätter, abgestorbene Un-
terwasserpfl anzen und Mulm 
vom Teichboden zu entfernen. 
Besonders gut und schonend 
gelingt das mit einem Schlam-
mabsauger, wie dem EHEIM 
VAC40. Eine Ratgeberbroschü-
re zum kostenlosen Herunter-
laden sowie weitere Tipps zur 
Teichpfl ege gibt es unter eheim-
teich.de im Internet.

Bevor es richtig kalt wird, 
sollten Gartenbesitzer außer-
dem Teichtechnik wie Pumpe 
und Filter ausschalten, reinigen 
und frostfrei lagern. Wichtig: 
Um Fische vor Sauerstoffman-
gel und einer Vergiftung durch 

Faulgase, die sich unter einer 
geschlossenen Eisdecke bilden 
können, zu schützen, darf der 
Teich nie ganz zugefroren sein. 
An der Teichoberfl äche kann 
der lebenswichtige Gasaus-
tausch weiterhin stattfi nden. 
Die biologische Selbstreinigung 
und Entgiftung des Teichwas-
sers bleibt somit bestehen – und 
Fische und Mikroorganismen 
werden mit Sauerstoff versorgt. 

Bei nicht ganz so kalten Tem-
peraturen kann außerdem ein 
Teichbelüfter dabei helfen, 
den Teich eisfrei zu halten. Ob 
Fische im Gartenteich über-
wintern können, hängt auch 
von der Tiefe des Gewässers ab. 
Damit sie den Winter unbescha-
det überstehen, sollte er eine 
Wassertiefe von mindestens 50 
bis 80 Zentimetern haben. Beim 
Füttern stellen Teichbesitzer im 
Herbst am besten auf leicht ver-
dauliches Spezialfutter für die 
kalte Jahreszeit um. djd

Ein gepfl egter Teich ist 
eine Zierde für jeden Gar-
ten. Damit dieser auch im 
nächsten Frühjahr wieder 
zur kleinen Oase wird, ist es 
wichtig zu wissen, wie man 
ihn für den Winter vorberei-
tet – und wie Technik, Tiere 
und Pfl anzen die kalte Jah-
reszeit gut überstehen.

Im Winter stellen die Wasser-
pfl anzen den Austrieb und das 
Wachstum ein. Sie kommen zur 
Ruhe. Vorab sollten sie aber im 
Herbst noch ein letztes Mal be-
schnitten werden. Frostgefähr-
dete Wasserpfl anzen wie Was-
serhyazinthen oder Lotusblumen 
überwintern am besten in einem 
Kübel an einem hellen und frost-
sicheren Platz. Teichpfl anzen las-
sen sich einfacher aus dem Gar-
tenteich holen, wenn sie in einen 
Pfl anzkorb gesetzt wurden.

Herabfallendes Laub sollte 
man regelmäßig abkeschern, 

 ANNZEIGENN –

schützen           GartenGarten
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Schwalbacher Chor „TonArt“ beteiligt sich am bundesweiten Aktionstag zum 3. Oktober
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„Deutschland singt und klingt“ 
● ern. Und was könnte dazu bes-

ser beitragen als gemeinsames 
Singen? Zusammen singen und 
musizieren stärkt laut Pro Musi-
ca den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt. Gerade der 3. Oktober 
als Tag der deutschen Einheit 
könne hier ein wichtiges Zeichen 
setzen. „Musikalische Begeg-
nung und Austausch zwischen 
den Kulturen und Generationen 
an diesem zentralen Feiertag zu 
ermöglichen, stärkt unser Zu-
sammenleben“, meint die Vor-
sitzende von Pro Musica Schwal-
bach, Maria Albert-Damaschke. 

Auf dem Programm zum Zu-
hören und Mitsingen stehen 
viele bekannte Titel wie „Tage 

wie diese“ von den „Toten 
Hosen“, „Oh Happy Day“, „Die 
Gedanken sind frei“, „Hevenu 
Shalom Alechem“, „We Shall 
Overcome“, „Von guten Mäch-
ten“ oder „Sailing“.

Weitere Informationen zu 
den Angeboten von Pro Mu-
sica Schwalbach gibt es unter 
pro-musica-schwalbach.de im 
Internet. Interessierte können 
die Vereinsvorsitzende Maria 
Albert-Damaschke unter der 
Telefonnummer 0173/6870758 
oder per E-Mail an maria.albert-
damaschke@arcor.de kontak-
tieren und auch an einem Pro-
bentag unverbindlich vorbei-
schauen und mitmachen.  red

Der gemischte Chor „Ton-
Art“ von Pro Musica Schwal-
bach nimmt am Dienstag, 
3. Oktober, an der bundes-
weiten Aktion „Deutschland 
singt und klingt“ teil. Ab 11 
Uhr werden die Sängerinnen 
und Sänger von „TonArt“ 
im Limeszentrum auf dem 
oberen Marktplatz vor der 
Rossmann-Filiale einige be-
kannte Lieder vortragen und 
Passanten und Interessierte 
zum Mitsingen einladen. 

Anliegen des Aktionstags ist 
es, den friedlichen Mauerfall bei 
öffentlichen Feiern generations-
übergreifend gemeinsam zu fei-

Das Schwalbacher Naturbad öffnet am Sonntag, 7. Oktober nochmals für alle Vierbeiner
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Hunde dürfen schwimmen
● Schwimmens ist der Betreiber 

des Naturbades, die Wasser-
versorgung Main-Taunus. Ge-
schäftsführer Kai-Thorsten Lo-
renz verspricht: „Die vier- und 
die zweibeinigen Gäste wer-
den von einem fröhlichen Team 
empfangen und wie in jedem 
Jahr werden wir die eingegan-
genen Spenden großzügig auf-
runden und einem Tierschutz-
verein übergeben.“

Das würde auch die vierbei-
nigen Badegäste interessieren: 
Das Wasser des Naturbades ist 
frei von jeglichen Chemikalien 
und Chlor. Die Hunde baden 
in naturbelassenem Wasser 
in grüner Umgebung und mit 
leichtem Einstieg ins Wasser 
über den Kiesstrand. „Auch 
Hunde, die noch nicht zu den 
`Wasserratten´ ihrer Spezies 
zählen, können hier einen An-

fang machen“, fi ndet Kai-Thor-
sten Lorenz. 

Jeder Hundehalter haftet für 
seinen Hund und ist verpfl ich-
tet, falls notwendig, Kothaufen 
zu beseitigen. Alle Hunde müs-
sen eine Hundemarke tragen 
und haftpfl ichtversichert sein. 
Aus hygienischen Gründen 
dürfen Frauchen und Herrchen 
nicht mit ins Wasser. 

Für alle, die gerne selbst im 
Naturbad schwimmen und die 
sich schon auf die Badesaison 
2024 freuen, fügt Kai-Thorsten 
Lorenz hinzu: „Nach dem Hun-
de-Schwimmen wird das Was-
ser in den Becken nicht mehr in 
den Kreislauf, also in das Rege-
nerationsbecken, gepumpt. Die 
Pumpen werden abgestellt und 
das Wasser wird vor der näch-
sten Saison wie jedes Jahr frisch 
eingelassen.“ red

 Am Sonntag, 7. Okto-
ber, öffnet das Naturbad 
noch einmal von 12 Uhr bis 
18 Uhr seine Pforte für ein 
Hunde-Schwimmen. 

Der Eintritt ist frei. Um eine 
Spende von wenigstens 50 
Cent pro Pfote wird gebeten. 
Der Spendenerlös soll wie 
schon in den Vorjahren einem 
Tierschutzverein zugutekom-
men.

Das vom Badleiter Chafi k 
Fouta organisierte Bewirtungs-
Team des Naturbads wird an 
diesem Samstagnachmittag 
ebenfalls da sein und sich um 
das leibliche Wohl der zweibei-
nigen Besucher kümmern. Vom 
Bad-Team wird zudem Kuchen 
angeboten, dessen Erlös mit in 
die Spendenkasse fällt. 

Veranstalter des Hunde-

Laub vom Rasen entfernen
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Herbstputz im 
Garten
● Bevor die Freiluftsaison 
zu Ende geht, hat der Garten 
noch etwas Aufmerksam-
keit und Pfl ege verdient. 

Mit einigen wenigen Hand-
griffen werden Rasenfl ächen, 
Beete, Terrasse und Gartenwe-
ge fi t gemacht für den Winter. 
Heruntergefallenes Laub raubt 
dem Rasen Luft und Licht und 
sollte daher gründlich beseitigt 
werden. Mit einem Akku-Laub-
bläser ist das schnell und ein-
fach erledigt. Ein praktischer 
Helfer ist auch der Akku-Saug-
häcksler Stihl SHA 56. Er nimmt 
das Laub auf und zerkleinert es 
direkt. So lässt es sich für den 
Kompost oder als schützender 
Belag für die Beete weiter nut-
zen. Für viele Kleinstlebewesen 
im Garten sind die Saughäcks-
ler allerdings eine Gefahr.

Für saubere Verhältnisse auf 
Wegen, vor dem Hauseingang 
und auf der Terrasse sorgt ein 
Hochdruckreiniger. Unter stihl.
de etwa fi nden sich weitere 
Tipps für die herbstliche Gar-
tenpfl ege. djd

Mehr Spaß im eigenen Garten
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Gute Werkzeuge
● Leidenschaftlichen Hob-
bygärtnern reicht eine sch-
male Basisausrüstung im 
Garten nicht aus. 

Denn wer in seiner heimischen 
Oase engagiert pfl anzt und jätet, 
braucht weitere Helfer. Mit soli-
dem Werkzeug wird die Arbeit 
nicht nur gut, sie macht auch 
mehr Spaß. Der Werkzeugher-
steller Krumpholz etwa schmie-
det sämtliche Metallteile per 
Hand aus hochwertigem Stahl 
und kombiniert sie mit strapa-
zierfähigem Eschen- oder har-
tem Hickoryholz.  djd

Führung zu „Exotischen Samen und Früchte“ im Arboretum mit Waldpädagoge Johannes Schwed
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Die Schönheit des Herbstes
● dieser Früchte durch betrach-

ten, fühlen, schmecken und 
riechen kennen. 

Treffpunkt ist das Waldhaus 
in der Straße „Am weißen 
Stein“. Die Teilnahme kostet 
fünf Euro für Erwachsene und 
zwei Euro für Kinder. red

Das Forstamt Königs-
tein lädt am Sonntag, 1. 
Oktober, von 14 bis 17 Uhr 
ein, die Vielfalt der exo-
tischen Samen und Früch-
te im Arboretum zu entde-
cken.

In dem Waldpark gibt es 
Laub- und Nadelbäume aus 
aller Welt, die im Herbst Früch-
te tragen. Auf einem Rund-
gang mit dem Waldpädagogen 
Johannes Schwed lernen die 
Teilnehmenden eine Auswahl 

Exotische Früchte, wie die Zap-
fen der Korea-Tanne, können 
am Sonntag bei einer Führung 
im Arboretum entdeckt werden. 
 Foto: Hessenforst

Hopf räumt auf. Im Rahmen des „World Clean Up Days“ hat die in Schwalbach ansässi-
ge Hopf Vertriebsgesellschaft Mitte September mit einigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
rund um das Firmengebäude aufgeräumt. Innerhalb einer Stunde konnte reichlich Müll gesam-
melt werden. Die Stadt Schwalbach hat eigens dafür Müll-Equipment, wie Säcke und Greifzan-
gen, bereitgestellt.  Foto: Hopf
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